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Hallo, ganz Wittgenstein!

Editorial

Mit der vorliegenden Leader-Stu-
die, die auch als eFlip-Book unter 
www.musik-für-ganz-wittgenstein.de 
einsehbar ist, erhalten Sie auf 60 
Seiten eine kompakte Darstellung 
des ZukunŌsprozesses, der im 
Herbst 2024 iniƟiert wurde und 
noch immer anhält.

Die 1979 gegründete Musik-
schule WiƩgenstein e.V. arbei-
tet als öīentliche Einrichtung, 
ehrenamtlich geführt, für unsere 
Region WiƩgenstein, in dem sie 
sowohl zahlreiche Bildungsange-
bote als auch wertvolle Beiträge 
für unser Kulturleben beisteuert.

Nach fast 50 Jahren ist die Musik-
schule an einem Punkt angekom-
men, an dem sich ihre Rahmenbe-
dinungen geändert haben. Dies 
ist durch jurisƟsche Vorgaben, 
rückläuĮges Interesse an Eh-
renämtern wie auch durch die 
Auswirkungen der aktuellen, sich 
rasch verändernden mulƟplen 
Krisen begründet, die auch in 
WiƩgenstein Einzug halten.

Kurzum, es braucht den Zusam-
menhalt von ganz WiƩgenstein, 
der Bevölkerung, der poliƟschen 
KräŌe, der kommunalen Verwal-
tungen, wie auch der unterschied-
lichen Interessengruppen aus Kul-
tur, WirtschaŌ und GesellschaŌ, 
um den Erhalt der Musikschule 
auch für die nächsten Jahrzehnte 
zu garanƟeren.

In dieser Broschüre nehmen wir 
Sie, liebe WiƩgensteiner, mit auf 
unseren Weg in die ZukunŌ und 
zeigen Ihnen, was wir bislang 
unternommen haben, um die 
richƟgen Weichen für die kom-
menden Jahre zu stellen.

Wir haben für die Zusammenfas-
sung unseres Teilhabe-Prozesses 
mit den Bürgerinnen und Bürgern 
WiƩgensteins eine bunte, bildrei-
che Darstellung gewählt, die, so 
hoīen wir, verständlich, kompakt 
und informaƟv ist, und Sie immer 
wieder zum BläƩern und Lesen 
einlädt. 

Unsere Broschüre beschreibt un-
sere Ausgangslage, wie wir sie 
gemeinschaŌlich analysiert haben 
und was wir daraus für die Zu-
kunŌ an Maßnahmen ableiten. 

Wir stehen mit den Verwaltungs-
spitzen von Bad Berleburg, Bad 
Laasphe und Erndtebrück wie 
auch mit den poliƟschen Gremi-
en in engem Kontakt und werden 
Ihnen auf unserer Projekt-Websi-
te berichten, was sich aktuell tut.

Näheres Įnden Sie unter: 
www.musik-für-ganz-
wiƩgenstein.de

Jetzt aber, liebe WiƩgensteiner, 
viel Spaß beim BläƩern.

Herzlich Ihr
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Dr. Eike Gücker

Erster Vorsitzender
Musikschule WiƩgenstein e.V.
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Satzung

§ 2 Zweck

1. Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige 

Zwecke im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgaben-

ordnung.

2. Zweck des Vereins ist die Förderung der musikalischen Bildung der 

Bevölkerung, insbesondere der Jugend der Stadt Bad Berleburg.

Der Satzungszweck wird insbesondere verwirklicht durch:

• den Betrieb einer Musikschule mit Instrumental- und Gesangsunter-
richt in der Musikschule und an allgemeinbildenden Schulen,

• die Durchführung von Probenwochenenden, Kursen, Workshops, Musikali-
scher Früherziehung,

• die Durchführung und Beteiligung von/an Konzerten und Vorspielen,

• die Durchführung von Konzertreisen,

• die PÀege von Freundschaften zu anderen Musikgruppen im In- und Aus-
land,

• die Beteiligung an Wettbewerben (z.B. Jugend musiziert),

• das gemeinsame Musizieren in Ensembles, Chor und Orchestern,

• die Förderung von laienmusikalischer Betätigung,

• sowie den Verleih von Instrumenten.

3. Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie 
eigenwirtschaftliche Zwecke.

Auszug aus der aktuellen Satzung 
der Musikschule WiƩgenstein e.V. 

aus dem Jahr 2019

von ganz Wittgenstein
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Grußworte
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Seit fast einem halben Jahrhun-
dert ist die Musikschule in Bad 
Berleburg ein Garant für qualität-
volle musikalische Bildung und 
lebendige Beiträge zu unserem 
regionalen Kulturangebot.

In den letzten Jahren ist vor allem 
das steƟg gewachsene Jugend-
blasorchester zunehmend auch 
zu einem Kultur- und Jugendbot-
schaŌer, weit über die WiƩgen-
steiner Grenzen hinaus, geworden.

Musik und Kultur bekommen so 
bei uns ein Gesicht. Gerade des-
halb Įnde ich das große Enga-
gement der Musikschule toll: Es 
ist wichƟg, die Weichen für die 
ZukunŌ rechtzeiƟg zu stellen. 

Das vorliegende Magazin gibt 
darüber nähere AuskünŌe. Viel 
Spaß beim BläƩern und Lesen.  

Dirk terlinden

Bürgermeister 
von Bad Laasphe

Bernd fuhrmann

Bürgermeister 
von Bad Berleburg

henning gronau

Bürgermeister 
von Erndtebrück

Unsere Erndtebrücker Musik-
schule umfasst rund 50 Schü-
lerinnen und Schüler. Sie ist für 
uns wichƟg, um in Erndtebrück 
ein aƩrakƟves Angebot für mu-
sikalische Bildung vorzuhalten 
und gleichzeiƟg den Eltern kurze 
Wege zu garanƟeren. 

Wir sind dennoch sehr oīen 
für zukünŌige Entwicklungen 
rundum das Thema Musikschu-
le. Dabei könnte unsere Musik-
schule Teil einer größeren, neu 
organisierten WiƩgensteiner 
Musikschule werden, da auch 
dabei ein Standort in Erndte-
brück garanƟert bleibt. 

Es lohnt sich diesen gemeinsa-
men WiƩgensteiner Gedanken 
weiterzudenken, da es für alle, 
die in WiƩgenstein musikbegeis-
tert sind, Chancen bereithält.

Bad Laasphe hat aktuell keine ei-
gene Musikschule, doch die Erfah-
rungen aus der KooperaƟon unse-
res städƟschen Gymnasiums mit 
der Musikschule WiƩgenstein zei-
gen: Bedarf ist da! Der „Drehtü-
ren-Unterricht“ vor Ort wird gut 
angenommen und fördert Schüle-
rinnen und Schüler mit zusätzli-
chen Angeboten, die in das nor-
male Unterrichtsseƫng integriert 
werden. Dies ergänzt die musika-
lische Bildung in der Schule und er-
spart Eltern zusätzliche Fahrten. 

Wir hoīen, dass sich zudem der 
angedachte „Bildungscampus“ 
im ehemaligen Radiomuseum 
umsetzen lässt und in ZukunŌ 
zusätzliche Kapazitäten eröīnet.

Dem Prozess „Musik für ganz 
WiƩgenstein“ wünsche ich daher 
viel Erfolg



8

Ausgangslage

Quo vadis, Musikschule? 

Wir leben in einer Zeit, in der sich 
aktuell enorm viel und dazu sehr 
schnell ändert. Was bedeutet das
für Sie als Vorsitzenden bzw. als 
Schatzmeister der Musikschule 
WiƩgenstein?
Gücker: Wir sind nach fast 50 
Jahren erfolgreicher Arbeit für 
die Region WiƩgenstein an einem 
Punkt angekommen, an dem wir 
gleich mehrere Weichen stellen 
müssen, um gut gerüstet in die 
ZukunŌ gehen zu können. Wenn 
wir das jetzt nicht rechtzeiƟg 
schaīen, können wir, salopp ge-
sagt‚ „den Laden dicht machen“. 
Für eine relaƟv strukturschwache 
Region, wie unsere, wäre das 
ein gewalƟger RückschriƩ, der 
später kaum mehr, und wenn 
überhaupt nur mit erheblichem 
Mehraufwand, aufzuholen 
wäre. Die Erfahrung lehrt: Was 
einmal verloren ist, bleibt auch 
verloren. Wir kämpfen, obwohl 
die Musikschule stabil da steht, 
um ihren Fortbestand, weil die 
Herausforderungen für sie in 
den nächsten Jahren erheblich 
zunehmen werden. Aber im Wan-
del liegt natürlich immer auch 
eine Chance, und die wollen wir 
nutzen, in dem wir mit einem 
Teilhabe-Prozesse einerseits ein 
Zeichen für musikalische Bildung 
setzen und andererseits, mit ganz 

WiƩgenstein Ideen generieren 
wollen, die zu Angeboten und 
Maßnahmen führen, die für un-
sere Region wirklich relevant sind 
und eine hohe Akzeptanz haben.

Lassen Sie uns konkret werden. 
Was bringt Sie in Handlungsnot?
Kassel: Ein kriƟscher Punkt ist 
das sogenannte Herrenberg-
Urteil des Bundessozialgerichtes 
aus dem Jahre 2022. Hier nach 
müssen freischaīende LehrkräŌe 
in ein sozialversicherungspŇich-
Ɵges Arbeitsverhältnis überführt 
werden.

Ein Problem, das nicht nur Mu-
sikschulen haben, sondern im 

Grunde alle, die mit Freischaf-
fenden arbeiten, also auch z.B. 
die Klinik-, PŇege-, Medien- oder 
Game-Branche  u.a.m.
Kassel: Genau, es fehlen aber 
aktuell noch verbindliche Kriteri-
en, womit sich das umsetzen läßt. 
Wir haben hierfür noch etwas 
Aufschub erhalten. Am 22. Januar 
2025 haben nämlich zahlreiche 
betroīene Verbände im Bun-
desministerium für Arbeit und 
Soziales (BMAS) eine tragfähige 
Lösung für die ZukunŌ erörtert. 
Daran war auch unser Verband, 
der „Verband deutscher Musik-
schulen“ - kurz VdM, bei dem wir 
Mitglied sind, beteiligt. Die Ergeb-
nisse Ňossen in eine Übergangs-

Die Musikschule WiƩgenstein in der Schloßstraße hat Unterrichts- und La-
gerräume vom Keller bis unter das Dach. Bislang sind nicht alle räumlichen 
Kapazitäten genutzt und böten sogar Platz für neue Ideen.

im Gespräch mit Dr. Eike Gücker (Erster vorsitzender) und Arnd Kassel (Schatzmeister) 
der Musikschule Wittgenstein e.V.
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regelung ein, die es erlaubt, Ho-
norarverträge noch bis zum 31. 
Dezember 2026 abzuschließen, 
sofern beide Vertragsparteien die 
selbstständige TäƟgkeit ausdrück-
lich bestäƟgen. Diese Regelung 
wurde am 30. Januar 2025 vom 
Deutschen Bundestag beschlos-
sen und am 14. Februar 2025 im 
Bundesrat bestäƟgt. Das ist also 
nur eine temporäre Erleichterung 
mit einer Übergangsfrist bis Ende 
2026, damit die Musikschulen 
und die regionalen Haushalte Zeit 
gewinnen, sich auf eine umfas-
sendere Anstellung von Musik-
schullehrkräŌen vorzubereiten. 
Aber das wird wohl ab 2027 auf 
uns zukommen.

Gücker: Und das kostet natür-
lich. Die Sozialbeiträge müssen 
von der Musikschule abgeführt 
werden. Hinzu kommt auch das 
in 2021 erlassene Kulturgesetz für 
NRW. Hier ist die Förderfähigkeit 
von öīentlichen Musikschulen 
im § 44 klar geregelt.  Wonach, 
neben konzepƟonellen, inhaltli-
chen wie haushalterischer Krite-
rien, vor allem auch qualiĮzierte 
MusikschullehrkräŌe in Anleh-
nungen an Gehaltsstrukturen des 
öīentlichen Dienstes entlohnt 
und eine Musikschule über eine 
hauptamtliche Leitung verfügen 
muss. Erst wenn diese insgesamt 
9 Kriterienpunkte erfüllt sind, 
wird nach § 45 die Zer-
ƟĮzierung „Anerkannte Musik-
schule in NRW“ verliehen. Diese 
Fördervoraussetzungen sind ab 
dem 1. Januar 2027 zwingend.
Wir müssen also jetzt handeln, 
um überhaupt weiterhin für WiƩ-

genstein täƟg sein zu können.
Aber woher nehmen? Auf solche 
neuen, fortwährenden Belas-
tungen sind wir nicht vorbe-
reitet, auch können wir keine 
kurzfrisƟgen Rücklagen bilden.
Das bedeutet unsere Unterrichts-
gebühren und MitgliedschaŌen 
müssten sich um etwa 30 % bis 
40 % erhöhen. Zumal wir gerade 
erst in 2022 und 2025 unsere 
Gebühren erhöht haben und 
schon jetzt über dem in NRW und 
auch im Kreis üblichen Gebühren-
DurchschniƩ liegen. Laut Satzung 
ermöglichen wir allen den Zugang 
zu musikalischer Bildung und so 
wollen wir eine derarƟg gravie-
rende Teuerung nicht einfach an 
Kinder, Jugendliche, Familien und 
Rentner durchreichen, die den 
Großteil unserer bisherigen Ziel-
gruppen ausmachen. Sie könn-
ten sich eine weitere Teilnahme 
kaum mehr leisten.

Sehen Sie in diesem Dilemma 
einen Ausweg? 
Ich sehe nur im Zusammenhalt 

der drei WiƩgensteiner Kommu-
nen eine Chance. Wir stehen mit 
den Bürgermeistern und Kom-
munalverwaltungen in Berleburg, 
Laasphe und Erndtebrück in Ver-
bindung, halten sie über unsere 
Bemühungen auf dem Laufenden 
und wissen, dass sie interessiert 
sind, Bedarf und auch gute Erfah-
rungen mit uns gemacht haben. 
Aber es geht natürlich um öīent-
liche Gelder und Haushaltspla-
nungen. Dazu braucht es einen 
breiten poliƟschen Konsens, den 
wir als Vorstand unterstützen 
wollen, indem wir die für uns 
zuständigen WiƩgensteiner Gre-
mien zeitnah auf dem neuesten 
Stand halten.
 
Aber Hand aufs Herz, im Grunde 
ist doch die zentrale Frage: Wie-
viel ist uns „unsere“ Musikschule 
wert?
Gücker: Das ist der Punkt. Ohne 
kommunale Finanzhilfe - kei-
ne Musikschule! Da brauchen 
wir nicht drumrum reden. Wir 
operieren für WiƩgenstein als 

Eike Gücker, von Hause aus Ingenieur, ist leidenschaŌlicher Pianist.
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Arnd Kassel: Unternehmer, Schatzmeister und begeisterter Drummer.

öīentliche Musikschule. Wäh-
rend Musikschulen in NRW einen 
Förderanteil an öīentlichen Mit-
teln von durchschniƩlich 62 % 
haben, liegen wir in den letzten 
10 Jahren unverändert bei etwas 
mehr über der HälŌe des NRW-
DurchschniƩs, deshalb hoīen 
wir, auf ein breites Votum der 
regionalen PoliƟker und auch den 
Rückhalt in der Bevölkerung.

Die öīentlichen Kassen sind be-
dingt durch die aktuellen mulƟ-
plen Krisen stark belastet. Sehen 
Sie einen Ausweg, wie sich das 
entspannen könnte?
Kassel: ZukünŌige Windparks 
böten sicherlich zusätzliche Ge-
staltungsräume, um eventuelle 
Finanzierungslücken zu schließen. 
Aber der wesentliche Ausbau 
der Windparks steht ja noch aus. 
Etliche Windräder sind schon in 
Betrieb, zahlreiche genehmigt, 
aber erst nach Inbetriebnahme 
eines Großteils, und später der 
insgesamt weit über 200 geplan-
ten Windräder, wird deutlich wer-
den, welche Gewinnüberschüsse 
tatsächlich erwirtschaŌet werden 
können, die dann hiesigen Kom-
munen direkt oder regionalen 
SƟŌungen zu Gute kommen. Das 
sind eher miƩel- bis langfrisƟge 
PerspekƟven. Sie geben Anlass 
zur Hoīnung, aber etwaige Fin-
anzierungslücken müssen jetzt 
zeitnah überbrückt werden. 

Die BereitschaŌ, in die ZukunŌ 
WiƩgensteins vielschichƟg zu 
invesƟeren, ist da. Wenn der 
Mehrwert der regionalen Musik-
schule, nicht nur auf das Thema 

musikalische Bildung verengt 
wird, kann sie zudem als Stand-
orƞaktor punkten ...
Gücker: Dazu soll ja auch der ak-
tuelle öīentliche Prozess dienen. 
WiƩgenstein ist ein interessanter 
WirtschaŌsraum mit einigen 
Hidden Champions und Markt-
führern in unterschiedlichen 
Branchen. Die Unternehmen sind 
am Zuzug von FachkräŌen und 
Mitarbeitern interessiert. Aber 
dazu muss ihnen natürlich auch 
regional etwas geboten sein, etwa 
für Freizeit, Bildung, soziales 
Umfeld, Wohlfühlen, Kultur etc. 
Es ist schwierig geworden, ge-
eignete KräŌe zu Įnden und sie 
zu binden. Uns geht es da nicht 
anders. Weiche Standorƞaktoren 
spielen daher beim Wunsch, sich 
in der Region anzusiedeln, durch-
aus eine Rolle und sind damit 
auch für Arbeitgeber wichƟg. Mit 
unseren NachmiƩagsangeboten 
betreuen wir Kinder sinnvoll. Für 
beruŇich stark eingebundene El-
tern kann das z.B. eine Entlastung 
und Sicherheit sein. Und schaut 
man sich mal genauer an, wie 

unsere Musikschule mit Schulen,
InsƟtuƟonen, Kirchen und Verei-
nen vernetzt ist, und dabei ihre 
PotenƟale noch nicht einmal 
ausgeschöpŌ sind, dann wird ihre 
FunkƟon im öīentlichen Leben 
als vielfälƟges Drehkreuz für 
Bildungs- und Kulturangebote, 
soziales Miteinander und Reich-
weite deutlich. Demnächst reist 
z.B. unser Jugendblasorchester 
als „KulturbotschaŌer“ nach 
Kopenhagen.

Da wird es zum Repräsentant 
einer ganzen Region: So klingt 
WiƩgenstein! - Jung, frisch, lei-
denschaŌlich, wie ich kürzlich bei 
einer Probe erleben konnte.
Gücker: Das freut mich, wenn 
der Eindruck entstanden ist. Ja, 
dass wir so auŌreten können, 
ist das Verdienst unseres künst-
lerischen Leiters Georg Gayer-
Oehme, der dieses leistungsstar-
ke 120-köpĮge Ensemble in den 
letzten 10 Jahren in KooperaƟon 
mit den Schulen und der NRW-
Landesfördermaßnahme JeKits 
konsequent aufgebaut hat. 



11

Ausgangslage

Kassel: Das Jugendblasorchester 
ist ein gelungenes Beispiel dafür, 
dass Musik nicht nur nach außen, 
sondern auch nach innen wirkt. 
Ich habe selbst schulpŇichƟge 
Kinder, die mit anderen musizie-
ren, und kann aus eigener Erfah-
rung sagen, musikalische Arbeit
schaŏ eine Reihe von Werten 
und Skills wie: Respekt, Oīenheit, 
Vertrauen, Resilienz, Empathie, 
aber auch KriƟkfähigkeit, Aus-
dauer, Disziplin, Zuverlässigkeit, 
PerfekƟon und Erfolg.  

Alles Fähigkeiten, die wir für ein 
gutes Zusammenleben in unserer 

GesellschaŌ brauchen. Prima! 
Kassel: Ja richƟg, sie entwickeln 
und verfeinern sich, während des 
Musizierens quasi spielerisch, 
gleichermaßen bei jung und alt, 
sogar über die GeneraƟonen und 
Altersunterschiede hinweg. Eine 
Musikschule schaŏ damit, unab-
hängig von den musikalischen, 
wesentliche soziale Fähigkeiten 
und leistet im Übrigen wertvolle 
Beiträge zu gesellschaŌlich rele-
vanten Themen wie IntegraƟon, 
demokraĮschen Wandel, kulturel-
ler Teilhabe, IdenƟtät u.v.m. Mu-
sik ist eine universelle Sprache, 
die keine Barrieren kennt.

Gerade freie Musikschulen, wie 
Ihre, stehen immer mehr unter 
dem Druck, sich professionalisie-
ren zu müssen. OŌ sind sie aus pri-
vaten IniƟaƟven mit viel Leiden-
schaŌ entstanden und werden 
ehrenamtlich geführt. ZukünŌig 
werden sie möglicherweise nur 
Förderungen erhalten, wenn sie 
gewisse Standards, jurisƟsche 
Rahmenbedingungen oder ZerƟĮ-
zierungen vorweisen können.  
Gücker: Genau das macht uns 
Sorge, wie ich ja schon andeute-
te. Wir machen hier alles ehren-
amtlich, abgesehen von unserem 
Sekretariat, bei dem uns eine 
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VerwaltungskraŌ für 20 Stunden 
in der Woche sehr umsichƟg und 
tatkräŌig unterstützt. Ich habe 
2019 als erster Vorsitzender der 
Musikschule begonnen, stehe 
kurz vor meinem 70sten und 
werde aus persönlichen Gründen 
eine mögliche Folgeamtszeit ab 
2027 nicht mehr wahrnehmen 
können.

Aber für einen Onboarding-Pro-
zess stünden Sie ggfs. zur Verfü-
gung?
Gücker: Ja, wenn er zeitlich 
begrenzt ist, auch für eine Auf-
sichtsfunkƟon, aber ich möchte 
mich aus dem operaƟven Ge-
schäŌ, das immer fordernder 
wird, zurückziehen. Mein Wissen 
gebe ich gern weiter und bleibe 
im Hintergrund der Musikschule 
wohlwollend verbunden. 

Dann halten Sie jetzt schon nach 
potenƟellen Nachfolgern Aus-
schau?
Gücker: Natürlich, ich bin schon 
einige Zeit daran. Aber das Inter-
esse an Ehrenämtern ist sehr 
stark rückläuĮg. Eine Nachfolge 
zu Įnden, blieb trotz intensiver 
Bemühungen bislang ergebnislos.

Woran liegt das Ihrer Meinung 
nach?
Gücker: Die Leute wollen heute 
kaum noch Verantwortung über-
nehmen und sich zudem nicht 
binden. Als Vorstand ist man 
persönlich haŌbar. Das schreckt 
viele. Und man ist natürlich auch 
ein Stück weit gebunden. 

Einerseits Įnanzielle, anderseits 
personelle Engpässe, das klingt 
nach einem massivem Bruch 
mit dem bisherigen Musikschul-
Modell.
Gücker: Also ich würde staƩ 
Bruch, eher Weichenstellung 
oder TransformaƟon sagen. Mit 
einem Bruch verbindet man 
meist etwas plötzliches, schmerz-
liches und endgülƟges. Uns ist 
wichƟg, dass wir rechtzeiƟg auf 
die Schwierigkeiten hinweisen 
und gemeinsam überlegen, 
welche Lösungen im Ňießenden 
Übergang möglich sind, damit 
wir gut aufgestellt in die ZukunŌ 
gehen können. Aktuell haben wir 
340 Schüler. Wir sind seit Jahren 
stabil. Aber das ganze operaƟve 
GeschäŌ hängt, abgesehen von 
einem Teil der Verwaltung, an nur 
zwei ehrenamtlich AkƟven, an 
mir als Vorsitzenden und an Arnd 
Kassel, unserem Schatzmeister. 

Kassel: Die Leitung der Musik-
schule ist für uns eine enorme 
zeitliche wie auch fachliche 
Herausforderungen. Auch wir 
müssen uns mit Digitalisierung, 
MarkeƟng, DriƩmiƩelakquise, 
Professionalisierung, Personalge-
winnung, Modernisierung unse-
rer AusstaƩung und Angebotsge-
staltung befassen. 

Gücker: Als Rentner kann ich ei-
niges kompensieren, aber natür-
lich nicht die Vielfalt aller Aufga-
ben, die jetzt anstehen. Früher, 
voll im Beruf stehend, häƩe ich 
das nicht leisten können. Ich wäre 
auch terminlich nicht so Ňexibel 
gewesen, um auf viele organisa-

torische Notwendigkeiten re-
agieren zu können. Und eine 
Musikschule will auch öīentlich 
vertreten sein. Wenn man sie 
vernetzen und sichtbar machen 
will, empĮehlt es sich, persönlich 
bei gesellschaŌlichen und kultu-
rellen Ereignissen präsent und 
ansprechbar zu sein, ja auf die
Leute zuzugehen. Das nimmt ei-
nen ganz beträchtlichen Raum im 
Leben eines Ehrenamtlichen ein.
 
Ist es nicht riskant, die zukünŌige 
Entwicklung einer Musikschule 
bei immer stärkeren Professiona-
lisierungsansprüchen lediglich auf 
Ehrenämter zu stützen?
Gücker: Das Įnde ich schon. 
Nach fast fünf Jahrzehnten haben 
sich die Rahmenbedingungen 
und Umstände geändert. Wir 
sind an einem Punkt, an dem 
wir nachbessern müssen, damit 
es weiter geht. Aus meiner Sicht 
sind Konstanz und Verbindlichkeit 
besonders wichƟg, damit sich die 
Musikschule verläßlich weiterent-
wickeln kann. Hinzukommen 
müssen fachliches Know-How in 
Betriebsführung und -wirtschaŌ, 
MarkeƟng, Veranstaltungsma-
nagement, Öīentlichkeitsarbeit 
und vieles mehr. Ob das der 
normale Ehrenamtliche leisten 
kann? Ich bin gespannt was unser 
Prozess an Ideen und Lösungan-
sätzen bringt, letztlich um auch 
kompetente LehrkräŌe nach 
WiƩgenstein zu holen, da müs-
sen wir noch einiges auf den Weg 
bringen.

Vielen Dank für das oīene und 
sehr aufschlussreiche Gespräch.

12
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Faktencheck: Musikschule 

Die Musikschule WiƩgenstein e.V.
ist, seit ihrer Gründung 1979, 
eine gemeinnützige, außerschuli-
sche Einrichtung der Kinder-, Ju-
gend- und Erwachsenenbildung. 
Sie engagiert sich als öīentliche 
Einrichtung in Vereinsform, rein 
ehrenamtlich, unter hohem per-
sönlichen Einsatz in der Region 
WiƩgenstein für qualitätvolle, 
Ňächendeckende musikalische 
Bildung. 

Der Ansatz der Musikschule ist 
weniger ein wirtschaŌlicher als 
die Zielsetzung, musikalische Bil-
dung für jede & jeden zu ermög-
lichen, für alle also: „Musik für 
ganz WiƩgenstein“, daher rührt 
auch der Projektname für den 
parƟzipaƟven ZukunŌsprozess.

Die Musikschule im Gebäude der 
ehemaligen Berleburger Stadt-
kasse in der ‚Schloßstraße 13‘ 
verfügt über ein Schulgebäude 
in typisch WiƩgensteiner Bauart, 
Fachwerk, mit einem soliden 
Sockelgeschoss und Schieferver-
kleidung. Das Haus, das kurze Zeit 
nach dem Stadtbrand am 21. Juli 
1825 errichtetet wurde, hat eine 
angenehme Atmosphäre und hält 
sowohl Unterrichts-, Verwaltungs- 
als auch Lagerräume bereit. Prak-
Ɵsch ist der Parkplatz hinter dem 
Haus, der neben dem Parken 
auch noch als Feierplatz für das 
alljährlich Sommerfest dient.

Allein im Dachgeschoß werden an 
die 400 Instrumente unterschied-
lichster Art und Erhaltungszu-
standes gelagert. Sie können zum 
Teil gegen eine geringe Gebühr 
entliehen werden. So eröīnen 
sich auch für Familien mit gerin-
gerem Einkommen Möglichkei-
ten, ihren Kindern eine musika-
lische Ausbildung mit einem für 

sie passenden Musikinstrument 
angedeihen zu lassen.  

Viele Rhythmusinstrumente wur-
den vom Berleburger Instrumen-
tenhersteller SONOR zu Verfü-
gung gestellt, anderes wurde zum 
Teil mit LandesmiƩeln im Rah-

Das alljährliche Sommerfest auf dem Parkplatz hinter der Musikschule 
ermöglicht lebendigen Austausch zwischen Schülern, Eltern, Lehrern und 
Ehrenamtlichen natürlich mit viel Musik und guter Laune. 

men von JeKits-Förderprojekten 
Įnanziert und angeschaŏ, wie 
z.B. diverse Blechblasinstrumen-
te. Wiederum fanden andere 
Instrumente durch umsichƟge 
Bürgerinnen und Bürger in Form 
von Erb- oder Fundstücken den 
Weg in die Musikschule, wobei, 
vom Harmonium bis zur QuerŇö-
te, Instrumente unterschiedlichs-

ter Größe vorhanden sind. So ist 
die instrumentale AusstaƩung 
der Musikschule WiƩgenstein 
recht passabel, wobei je nach 
Bedarfsfall das ein oder andere 
Instrument zu reparieren bzw. in 
Stand zu setzen wäre. Woran es 
allerdings mangelt sind moderne 

13



14

Ausgangslage

Wußten Sie eigentlich, dass...

die Musikschule WiƩgenstein 
e.V. 1979 auf IniƟaƟve des 
in Berleburg-Aue ansässigen 
Musikinstrumentenherstellers 
Horst Link (SONOR) und sei-
ner Familie gegründet wurde?

Die tradiƟons- wie ideen-
reiche Unternehmerfamilie 
dachte damals schon größer 
und vor allem regionalverbin-
dend, was sich bis heute, fast 
ein halbes Jahrhundert spä-
ter, im erhaltenen Beinamen 
der Musikschule, nämlich 
„WiƩgenstein“, ausdrückt.
 
Damals war das ein öīentli-
ches Bekenntnis zur Region 
und zum Zusammenwirken 
der Kommunen Berleburg, 
Laasphe und Erndtebrück, 
gerade vor dem Hintergrund, 
dass zum 1. Januar 1975 der 
damalige Kreis WiƩgenstein 
im Rahmen der kommuna-
len Gebietsreform aufgelöst 
und dem neuen Kreis Sie-
gen zugeordnet wurde. Der 
entschiedene Wunsch der 
WiƩgensteiner Bevölkerung, 
der Eigenart und Eigenstän-
digkeit WiƩgensteins auch im 
Namen des Kreises Ausdruck 
zu verleihen, erfüllte sich 
erst 10 Jahre später als am 
1. Januar 1984 der Kreis in 
„Siegen-WiƩgenstein“ umbe-
nannt wurde. Der Erhalt der 
Musikschule WiƩgenstein ist 
auch heute ein Statement.

elektronische Musikinstrumente 
wie E-Gitarren, Keyboards, E-
Drums, E-Bässe, Verstärker etc.
Für die Entwicklung von Lehran-
geboten im Bereich Rock, Pop, 
Band, Jazz-Combo oder Big Band 
bestehen daher erhebliche Lü-
cken, die es bei entsprechender 
ZukunŌsperspekƟve miƩelfrisƟg 
zu schließen gilt.

Die Stadt Bad Berleburg unter-
stützt die Musikschule, in dem sie 
ihr das Gebäude zu einer redu-
zierten Miete überläßt. 

Der Unterricht an der Musikschu-
le wird in aller Regel von Lehr-
kräŌen mit einem abgeschlos-
senen Hochschulstudium erteilt. 
Eine Ansiedlung von FachkräŌen 
in WiƩgenstein ist aufgrund der 
bislang unaƩrakƟven Arbeitge-
ber-Angebote schwierig. 

Mit aktuell 340 Schülerinnen 
und Schülern liegt ein deutlicher 
Schwerpunkt auf Bad Berleburg, 
während in Erndtebrück eine klei-
ne eigene Musikschule mit rund 
50 Schülern akƟv ist. Hier unter-
richten unabhängige LehrkräŌe 
wie auch einige, die auch für die 
Musikschule WiƩgenstein täƟg 
sind. Die dorƟgen Verwaltungs-
aufgaben werden im Rathaus 
Erndtebrück im Umfang von ca. 2 
Wochenstunden übernommen.   

In Bad Laasphe gibt es keine 
eigene Musikschule. Jedoch baut 
die Musikschule WiƩgenstein 
derzeit in KooperaƟon mit dem 
StädƟschen Gymnasium eine 
Streicherklasse, mit aktuell 15 

Schülern, auf. Ein verlässlicher 
Ankerpunkt für weiteres En-
gagement. Zumal sich hier der 
„Drehtüren-Unterricht“ als sehr 
prakƟkabel erwiesen hat. Dabei 
verlassen die Schülerinnen und 
Schüler, die sich freiwillig für Ins-
trumentalunterricht entschieden 
haben, für 20 min. den normalen 
Schulunterricht und kehren nach 
ihrem Einzel- oder Gruppenun-
terricht wieder in ihren regulären 
Unterricht zurück. 

Für Unterricht und Proben stellen 
die Kommunen üblicherweise 
öīentliche Gebäude und Räum-
lichkeiten zur Verfügung. 

Das Büro der Musikschule WiƩ-
genstein e. V. beĮndet sich in Bad 
Berleburg. Eine festangestellte 
BürokraŌ kümmert sich in erster 
Linie um Verwaltungsarbeiten 
und ist zudem nach innen und 
außen Kontaktstelle.

Ein Großteil des operaƟven Ge-
schäŌes wird durch die Mit-
glieder des geschäŌsführenden 
Vorstandes kompleƩ ehrenamt-
lich übernommen.

Das Unterrichtsangebot umfasst 
neben Instrumentalunterricht 
auch musikalische Früherziehung, 
musikalische Grundausbildung, 
Musizieren in Klassen und Instru-
mentalensembles. 

Die Jahreswochenstunden belau-
fen sich auf 121,67 davon werden 
nur 6,43 mit zusätzlicher Landes-
förderung Įnanziert.
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In Zahlen 340 Schülerzahl 
insgesamt

♀ 159 ♂ 154 ohne Angabe 27

Altersstruktur

5 Jahre und jünger: 8
6 bis 9 Jahre: 72

10 bis 14 Jahre: 129 

15 bis 18 Jahre: 34

19 bis 25 Jahre: 18

26 bis 60 Jahre: 28

61 Jahre und älter: 16

Grundfächer
in Schülerzahlen

Musikalische 
Früherziehung: 10
bei 23.11 UE / p.a.

Musikalische
Grundausbildung: 53
bei 45.50 UE / p.a.

UE = 0.45 min

Steichinstrumente
in Schülerzahlen

Violine: 29
bei 199.33 UE / p.a.

Viola: 3
bei 66.8 UE / p.a.

Violoncello: 10
bei 119.7 UE / p.a.

Kontrabass: 2
bei 19.5 UE / p.a.

Gesamt: 44 bei  404.08 UE  /  p.a.

ZupĮnstrumente
in Schülerzahlen

Gitarre: 28
bei 496.17 UE / p.a.

E-Gitarre: 7
bei 148.42 UE / p.a.

E-Bass: 4
bei 58.50 UE / p.a.

Gesamt: 39  bei  703.09 UE /  p.a.

Holzblasinstrumente
in Schülerzahlen

BlockŇöte: 22
bei 138.67 UE / p.a.

QuerŇöte: 9
bei 138.67 UE / p.a.

KlarineƩe: 20
bei 329.33 UE / p.a.

Saxophon: 36
bei 521.08 UE / p.a

Gesamt: 87 bei  1.127.75 UE  /  p.a.

Blechblasinstrumente
in Schülerzahlen

Horn: 3
bei 21.67 UE / p.a.

Trompete: 27
bei 262.17 UE / p.a.

Posaune: 4
bei 81.25 UE / p.a.

Tenorhorn: 1
bei 39.00 UE / p.a.

Tuba: 1
bei 39.33 UE / p.a.

Gesamt: 38 
bei  434.42 UE  /  p.a.

Tasteninstrumente
in Schülerzahlen

Klavier: 36
bei 613.17 UE / p.a.

Keyboard: 2
bei 30.33 UE / p.a.

Gesamt: 38  bei  826.58 UE /  p.a.

Schlaginstrumente
in Schülerzahlen

Drumset: 29
bei 613.17 UE / p.a.

Gesamt: 29  bei  613.17 UE /  p.a.
Vokalfächer
in Schülerzahlen

Gesang: 2
bei 41.17 UE / p.a.

Gesamt: 2  bei 41.17 UE /  p.a.

Ensemblespiel
in Schülerzahlen

Singgruppen: 18
bei 82.33 UE / p.a.

Blasorchester: 67
bei 147.33 UE / p.a.

Jazzensemble: 8
bei 78.00 UE / p.a.

Gesamt: 94  bei  401.91 UE /  p.a.

Im Klassenverband
in Schülerzahlen

Klassenmusizieren/ Bläser: 34
bei 84.50 UE / p.a.

Klassenmusizieren/Streicher: 15
bei 39.00 UE / p.a.

Gesamt: 49  bei  123.50 UE /  p.a.

4.744.28 UE / p.a.
Gesamtleistung: 121. 67 Jahres-
wochenstunden (Gesamtzeit /39)

S t a n d :  3 1 . 1 2 . 2 0 2 3
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AkƟves Musizieren hat zahlrei-
che posiƟve Eīekte auf kleine, 
aber auch auf große Menschen. 
Es fördert ganzheitlich unsere 
Entwicklung: körperlich, kogniƟv, 
sozial und emoƟonal. 

Musik weckt Neugier und Be-
geisterung, zwei ganz wesent-
liche Grundlagen für menschli-
ches Lernen. 

In unserer heuƟgen digitalen 
Welt kann der Stellenwert des 
akƟven Musizierens gerade bei 
jungen Kindern nicht hoch genug 
geschätzt werden. 

Die Entwicklung der Wahrneh-
mungsfunkƟonen und der mo-
torischen Fähigkeiten in dieser 
sensiblen Entwicklungsphase 
ist von großer und langfrisƟger 
Bedeutung. 

Damit Fähigkeiten überhaupt 
entstehen können, muss das 
Kind die Möglichkeit haben, 
diese spielerisch auszuprobieren 
und zu entwickeln. 

Musizieren fördert die neuronale 
Vernetzung und die AkƟvie-
rung komplexer neurologischer 
Verbindungen. So unterstützt 
Musizieren den Spracherwerb, 
das Rhythmusgefühl und die 
Hörwahrnehmung. Dieses wirkt 
sich langfrisƟg posiƟv auf die 

Musik: Viele Chancen für Kinder 

Lese- und Rechtschreibfähigkeit 
aus. 

Durch das Spielen eines Instru-
mentes wird die Körperbeherr-
schung, die Grob- und die Fein-
motorik gefördert. Die Kinder 
lernen auch, ihre Impulse besser 
zu kontrollieren. 

Es werden KonzentraƟon und 
Aufmerksamkeitsspanne, Ge-
dächtnisleistung und auch die 
Problemlösungfähigkeit ge-
stärkt. Die Kinder erfahren, dass 
AnstrengungsbereitschaŌ und 
Überwindung von Hindernissen 
zum Erfolg führt. Selbstwirk-
samkeit und Selbstwertgefühl 
werden gestärkt. Das wirkt sich 
nachhalƟg auch auf den Schuler-
folg aus. 

Musik ist auch emoƟonal und 
hilŌ den Kindern, Gefühle zu 
verstehen, ihre EmoƟonen zu re-
gulieren und Stress abzubauen. 

Beim gemeinsamen Musizieren 
erfahren die Kinder Teamwork, 
sie lernen, auch mal warten zu 
können, Rücksichtnahme und 
Empathie.

Soziale InterakƟon und Toleranz 
werden gestärkt und somit das 
Gruppengefühl gefördert. Im 
gemeinsamen Flow ein Konzert 
zu bewälƟgen, gehört zu einem 
der vielen Highlights. Geteilte 
Freude! 

Mit lebenslangen 
 Möglichkeiten 

Kinder der Grundschule am Burgfeld bei einer Weihnachtsauīührung, ge-
fördert durch die LandesförderiniƟaƟve JeKits.

von Dr. med. Ursula Melz - Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin, Bad Berleburg 
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Persönlichkeits-
entwicklung Kognitive

Entwicklung

Soziale
Entwicklung ... Ausbildung des musika-

lischen Gedächtnises und 
damit auf die Fähigkeit, Hö-
reindrücke zu strukturieren.

 ... posiƟve BeeinŇussung der logi-
schen Fähigkeiten von Kindern, die 
sich vorteilhaŌ auf das mathemaƟ-
sche Wissen/ Können auswirken.

... mehr Impulse für 
Denkstrukturen, Sprach-, 
Lese- und Erinnerungsver-
mögen, Wahrnehmung, 
Problemlöseverhalten.

... intensivere neuronale 
Vernetzung innerhalb 
des kindlichen Gehirns, 
wodurch die Verarbei-
tun von InformaƟonen 
und die KonzentraƟon 
verbessert werden. 

...  erhöhte Sensibilität für Ge-
fühle, das Ausdrücken von Emo-
Ɵonen, wodurch Teamfähigkeit, 
Rücksichtnahme und einander 
Zuhören gefördert werden.

... höhere MoƟvaƟon zu 
körperlicher AkƟvität, die 
Verbesserung allgemeiner 
körperlicher Fähigkeiten, 
wie KoordinaƟon, Gleich-
gewicht und Feinmotorik.

... Abbau von Muskelverspannungen 
und Verbesserung von KoordinaƟon, 
Bewegung, Körpergefühl, so dass 
die körperliche Entwicklung von 
Kinder gefördert wird.

... Steigerung der Krea-
Ɵvität und des Selbst-
ausdrucks von Kindern, 
die eine eigene IdenƟtät 
entwickeln können.

... Selbstvertrauen und die 
Selbstwirksamkeit beim 
Erreichen musikalischer 
Ziele.

... Stärkung sozialer Kom-
petenzen durch ein res-
pektvolles Miteinander 
und das Verständnis für 
verschiedene Kulturen.

... emoƟonale Intelli-
genz, d.h. Musik hilŌ 
Gefühle zu verstehen, 
zu regulieren und zu 
reŇekƟeren, was das 
WohlbeĮnden, die 
emoƟonale Hygiene, 
begünsƟgt.

... Durchhaltevermögen, Geduld und 
Disziplin werden trainiert, da Musizie-
ren stets mit Üben, KonƟnuität, KriƟkfä-
higkeit und SelbstmoƟvaƟon zu tun hat.

... Musik fördert Oīen-
heit, GewissenhaŌig-
keit, Verträglichkeit,  
emoƟonale Ausdrucks-
kraŌ und Stabilität.

... einen frühen Spracher-
werb, eine Verbesserung 
der KommunikaƟonsfäh-
rigkeiten und dem Erler-
nen von Fremdsprachen.

Körperliche
Gesundheit

...  Stärkung sozialer 
Bindungen, dem Ge-
fühl für Gruppenzuge-
hörigkeit und Verbun-
denheit sowie sozialer 
Anpassungsfähigkeit.

... AusschüƩung kör-
pereigener Glücksho-
mone, die PosiƟves 
zum seelischen 
Gleichgewicht und zur 
Resilienz beitragen.

... Abbau von Stress und 
Ängsten und damit die 
Förderung von Wohl-
beĮnden. 

Musik ist ein mächtiges Werkzeug, das seine 
vielseitige, positive Wirkung entfaltet, ohne dass 
wir uns dessen bewusst sind.

MUSIKSCHULE
WITTGEnSTEIn

Ihr Angebot an 
musikalischer Bildung 

wirkt positiv auf die 
Entwicklung von Kindern:
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ROADMAP
M U s I K  F ü r  g a n Z  W I t t g E n s t E I n
ParƟzipaƟver, interkommunaler Entwicklungsprozess der Musikschule WiƩgenstein e.V.

Die ProzessschriƩe waren Ňexibel, wurden nachbesprochen, reŇekƟert, je nach Bedarf 
ergänzt und wurden in Präsenz oder virtuell durchgeführt. Sie werden im vorliegenden 
Magazin dokumenƟert, ausgewertet sowie auf der Projektwebsite 
www.musik-für-ganz-wiƩgenstein.de aktualisiert.

Vorstand: ZieldeĮniƟon
KraŌfeldanalyse,
Prozessgestaltung

Workshop 1

02

Erstkontakt: Aufgabe,
Zeitrahmen, Mach-
barkeit, Förder-
chancen

Vor Ort Besuch

01

12.-13.10.2023

LehrkräŌe & Vorstand: 
Interviews, Brainstorming, 
Goldener Kreis, 
Stakeholder-
       Analyse

Workshop 2

03

Vorstand, ZieldeĮniƟon
Stakeholder-Analyse,
Prozessgestaltung

Whatsapp-
Konferen

21.01.2025Besuch der Bürgermeister
Workshop 3: Kitas, Schulen, 

Seniorenheime
Workshop 4: Eltern

 & Schüler

Workshop 3-4

24-27.02.2025 

Vorstand & Sparkasse
WiƩgenstein, Filmauf-
nahmen: Jugendblas-

orchester, Burg-
     feldschule

Filmdreh

02.-04.05.2025
Vorstand, wirtschaŌliche 
Entwicklung, Sozial-
abgaben, Personal-
stellen

ZOOM-Meeting

28.05.2025 im Rahmen der 
Leader-Region-WiƩgenstein
Vorstand & Bürgermeister 

Presse
konferenz

12.06.2025

04

05

06

07

23.-24.09.2024

17.-18.11.2024

08

Infos zum Prozess-
verlauf, Lösungen, 
Business-Plan sowie 
Finanzbedarf

gremien

Sommer 2025

09

2023

2024

2025



glückliche
Zukunft

2026 ff.

10

durch Flexibilität,
Nachsteuerung und 
Erfahrungen mit
     Neuem

2026



anhand der Zahlen lassen sich die 
hier aufgeführten ProzessschriƩe

 den Fotos (S. 22-23) zuordnen.
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gemeinsam auf den Weg machen

Dem interkommunalen Teilhabe- 
und Dialog-Prozess war bereits 
im Oktober 2023 eine Vor-Ort-
BesichƟgung der Musikschule 
WiƩgenstein vorausgegangen, 
die zu einem groben Arbeitskon-
zept führte, auf dessen Grund-
lage die Leader-Fördergelder 
beantragt wurden.

Fast ein Jahr später startete, nach 
Bewilligung der Förderung durch 
den Regierungsbezirk Arnsberg, 
der erste Workshop mit dem 
Vorstand der Musikschule. Dabei 
ging es zunächst um die ZieldeĮ-
niƟon und zwar nicht nur für den 
Standort Bad Berlebung, sondern 
auch für die Standorte Bad Laas-
phe und Erndtebrück. Von Anfang 
wurden sie als Schlüsselpartner 

der Musikschule WiƩgenstein in 
den zu gestaltenden parƟzipaƟ-
ven Prozess einbezogen. WichƟg 
war es, alle drei Standorte auf 
Augenhöhe in ein Gesamtkonzept 
zu integrieren und Synergien für 
alle Beteiligten herauszuĮltern.

Fragen & Themen

Grundfragen wie: Was wollen 
wir sein? Wo wollen wir hin? 
Wie wollen wir unser Ziel errei-
chen? - bildeten eine erste Ar-
beitgrundlage, die es später ggfs. 
nachzuschärfen galt. Auf dem 
Weg sollte auch Klarheit über 
wichƟge Themen geschaīen 
werden, etwa zur Professiona-
lisierung der Musikschule, ihrer 

OrganisaƟonsform, ihrer Finanz- 
und Planungssicherheit, Auswei-
tung potenƟeller GeschäŌsfelder 
mit Mehrwerten für die Region, 
ihren Angeboteni und deren 
Ausgestaltung sowie ihrer At-
trakƟvität für Schüler und Lehrer, 
die es zu steigern gilt.

Gemeinsam auf den Weg ma-
chen und schauen was passiert. 
In mehreren Workshops, sehr 
vielen Ňankierenden Gesprächen, 
Telefonaten und Interviews wa-
ren viele gesellschaŌlich relevan-
ten Themen Dialoggegenstand. 
Die Musikschule ist vielfälƟg in
jene Themen involviert und al-
lein aus deren Fülle wird deut-
lich, wie stark die Musikschule in  
den letzten knapp fünf Jahrzehn-

Themen

- KooperaƟonen   - Strategische Allianzen und neue Bündnisse   - DriƩe Orte   - Vernetzung   - Kulturangebot  
- Musik im ländlichen Raum   - Digitalisierung   - Digitale Kompetenzen   - Veranwortung   - NachhalƟgkeit 
- Öīnung   - GesellschaŌlicher Zusammenhalt   - ZivilgesellschaŌ   - MigraƟon   - Freundes- und Förderkreise
- TransformaƟon und ihre Prozesse   - Vielfalt   - Teilhabe   - Kultur- und MusikvermiƩlung   - Synergien
- RauminnovaƟonen   - Publikum von Morgen   - DemograĮscher Wandel   - TradiƟonen   - Kulturelles Erbe
- Heimat   - Regionalentwicklung   - Professionalisierung   - Ehrenamt   - AƩrakƟve Musikorte - Breitenkultur   
- Niederschwellige Angebote   - Inklusion   - Nutzung fremder Netzwerke   - Best PracƟce  - SƟŌungen
- IntegraƟon bürgerschaŌlichen Engagements   - Standorƞaktoren   - LogisƟk  - OrganisaƟonsstrukturen
- Vereinskultur   - Unternehmerische Kulturförderung   - Rechtsformen   - MarkeƟng   - Angebotsentwicklung
- Kompetente LehrkräŌe gewinnen und binden   - Vereinsrecht   - WertevermiƩlung   - WindkraŌ   
- Unternehmerisches Denken   - WiƩgensteiner Geschichte    - Hidden Champions   - VerwaltungssoŌware
- Herrenberg Urteil   - Stellenausschreibung und Stellenbewertung   - LokalpoliƟk und nicht zuletzt auch die
- WiƩgensteiner Eigenarten
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ten in der Region WiƩgenstein 
verankert ist. 

Von Anfang an war klar, dass 
für zukünŌige Weichenstellun-
gen auch Voraussetzungen und 
Angebote verändert werden 
müssen. Dies mit der größtmög-
lichen Sicherheit zu tun, Bürge-
rinnen und Bürger, verschiedens-
te Interessengruppen einzube-
ziehen, sie nach Beobachtungen, 
Ideen und Wünschen zu fragen, 
das schaŏ nicht nur neue Pers-
pekƟven, sondern sollte zu einer 
möglichst breiten Akzeptanz 
in der Region führen, die den 
Fortbestand der Musikschule 
für WiƩgenstein passgenau und 
nachhalƟg sichern soll.

Kommunalwahl 2025

Die anstehenden Kommunal-
wahlen am 14.09.2025 haben es 
ratsam erscheinen lassen, schon 
vorher mit Ergebnissen aus dem 
parƟzipaƟven Prozess in die 
Gremien zu gehen, da sie für die  
ThemaƟk „Musikschule“ bereits
seit längerem sensibilisiert sind 
und deshalb zeitnah über die 
neuesten Entwicklungen unter-
richtet werden sollten. Einige 
Arbeitsgespräche, etwa mit 
SƟŌungen und Unternehmen, 
wurden daher auf einen späte-
ren Zeitpunkt verschoben.

MIZ
Um die PerspekƟven zu erwei-
tern, sollten noch zusätzliche, 
externe fachliche InformaƟonen, 

Best PracƟce-Beispiele und Kon-
takte herangezogen werden und 
den Prozess mit einŇießen.

Das Deutsche MusikinformaƟ-
onszentrum (www.miz.org) ist 
die zentrale Anlaufstelle für alle 
Fragen rund um das Musikleben 
in Deutschland. Es dokumen-
Ɵert Strukturen, Entwicklungen, 
Trends, unterstützt mit seinen 
Angeboten und Veranstaltungs-
hinweisen die Meinungsbildung 
rund um das Thema Musik. Es 
wurde zu einer ersten wertvol-
len InformaƟonsquelle.

bdfm-Kongress

Durch eine Ankündigung beim 
MIZ wurde die Teilnahme beim 
Kongress des Bundesverbandes 
der Freien Musikschulen (bdfm) 
am 21. - 23. Juni 2024 in Trossin-
gen angestrebt. Die Musikschule 
WiƩgenstein ist zwar selbst Mit-

Auf dem dreitägigen Kongress des bdfm in Trossingen im Juni 2024 waren 
Musikschulleiter von Schleswig-Holstein bis Bayern, von Nordrhein-Wesƞa-
len bis Sachsen angereist. 

Musikschulverbände

In Deutschland gibt es zwei große 
Dachverbände unter denen sich 

weit über 1000 Musikschulen orga-
nisieren. Durch ein breites Service-

Angebot an Beratungen, Fortbildun-
gen und ZerƟĮzierungen, aber auch 

durch kulturpoliƟsche Lobbyarbeit 
auf Bundes- und Landesebene 

versuchen sie, den Musikschulen 
für ihre wichƟge Arbeit ein besseres 

Standing zu verleihen.

1. Verband deutscher Musikschu-
len (VdM in Bonn) dem 932 kommu-

nale, aber auch freie öīentliche 
Musikschulen an gehören, wie die 

Musikschule WiƩgenstein e.V.. Etwa 
1. 470.000 Musikschülerinnen und 

-schüler besuchen VdM-Schulen.

2. Verband der Freien Musikschu-
len (bdfm in Berlin) vertriƩ etwa 

450 überwiegend private, freie 
Musikschulen mit ca. 170.000 Schü-

lerinnen und Schülern.

www.musikschulen.de (VdM)
www.freie-musikschulen.de (bdfm)
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glied des VdM, des größten 
deutschen Musikschulverbandes, 
jedoch ermöglichte die ausge-
sprochene Oīenheit und Hilfsbe-
reitschaŌ des bdfm eine Teilnah-
me. Sich auf dem Kongress quasi 
verbandsübergreifend zu infor-
mieren, brachte weitere Hinweise 
zu aktuellen Fragestellungen, 
ermöglichte den Blick „über 
den Tellerrand hinaus“, schuf 
noch mehr Sensibilität und vor 
allem den Austausch mit Musik-
schulleitern aus dem gesamten 
bundesdeutschen Raum, die vor 
ähnlichen Herausforderungen 
wie die Musikschule WiƩgen-
stein stehen.

Aus den Begegnungen beim Kon-
gress erwuchsen Kontakte zur 
bdfm-GeschäŌsstelle in Berlin 
und zu Musikschulleitern außer-
halb WiƩgensteins. Sie ermög-
lichten zusätzliche Ansatzpunkte 
zu Impulsen und ReŇekƟonen. 

v.l.n.r. oben: Dr. Simon Moser, Lena Lorenz, Lea Pfrommer, Lorena Endisch, 
Sophie Meszaros, unten: Julie Kranz, Julia Schraut, Kathrin Schneider, Lilli 
Weber - Joelle Sophia Chares, Maren Fritsch (nicht im Bild) sind das FP 33.

Hochschule Kehl

Die Dozentur des externen 
Prozess-Coachs Dr. Simon Moser 
an der Hochschule Kehl ermög-
lichte das Erstellen einer Feldstu-
die zum Thema MUSIKMACHEN 
im Rahmen des Fachprojektes 
„Kommunales Kulturmanage-
ment“ (FP 33).

Zehn Studierende schwärmten 
während des Wintersemesters 
2024 und Sommersemester 
2025 in ganz Baden WürƩem-
berg aus und befassten sich 
mit dem Thema Musikalische 
Bildung, Musizieren und Best 
PracƟce Musikschule. So ent-
standen 10 zusätzlich anregende 
Beiträge über Musikschulen mit 
kommunalen Trägern, Musikver-
eine, FesƟvals, Sonderformen 
von Blasorchestern, die Verbin-
dung von Musik und Tanz, ja 
bis hin zum Umgang mit dem 
Herrenberg-Urteil.

Weitere externe Unterstützer, 
denen wir zu herzlichem Dank 

verpŇichtet sind.

Mehr zum crossmedialen Hoch-
schul-Projekt: Scan den QR-Code.



Prozess-Impressionen

22

03

03

03

0505

05

05

05



Prozess-Impressionen

23

02

0505

05

05

0505

06



Neben Workshops, Streamings, Interviews, Expertengesprächen, Feedback-Runden, Mind Mapping, 
Coaching-Techniken, Visualisierungen kamen auch Business Tools und Analyse-Modelle zum Einsatz, die 
wichƟgsten werden nachfolgend dargestellt. 

Methoden & tools

Hier werden die an der Musikschule beteiligten Interessensgruppen 
sichtbar und verdeutlicht deren EinŇüsse und Wechselwirkungen 
hinsichtlich zukünŌiger AkƟvitäten. Sie visualisiert in einer Mind-
Map divergierende und konvergierende KräŌe und ermöglicht in 
einem Überblick das Umfeld von PotenƟalen, Synergien aber auch 
Divergenzen schnell zu erfassen.

3. Stakeholder-Analyse

Basis ist die Zielformulierung, um dann alle förderlichen und hem-
menden KräŌe in zwei gegenüberliegenden HälŌen zu sammeln, also 
eine posiƟve und eine negaƟve Seite, mit zum Ziel hin- bzw. weg-
führenden KräŌen. Die Gegenüberstellung veranschaulicht, wo sich 
KräŌe neutralisieren bzw. verstärken, Themencluster bilden und das 
Ziel nachgeschärŌ oder sogar ganz neu formuliert werden muss.

2. Kraftfeld-Analyse

Das einfache, aber wirkungsvolle Tool wurde von Simon Sinek Ende 
der 2000er Jahre entwickelt. Der Kulturanthropologe entschlüsselte, 
warum z.B. Apple, die Gebrüder Wright oder MarƟn Luther King so 
überzeugend und erfolgreich waren bzw. sind. Der Schlüssel liegt im 
Warum. Er kommt zur Erkenntnis: „Menschen kaufen nicht, was man 
macht; sie kaufen, warum man etwas macht.“

1. Der Goldene Kreis

Die SWOT-Analyse ist ein Instrument zur strategischen Planung und 
PosiƟonierung von InsƟtuƟonen und Unternehmen. Ziel ist es, in 
ZukunŌ konkurrenzfähig zu bleiben und neue Kunden zu gewinnen. 
S W O T setzt sich aus den englischen Wörtern Strengths (Stärken), 
Weaknesses (Schwächen), OpportuniƟes (Chancen), Threats (Risi-
ken) zusammen. 

4. SWOT-Analyse

Analysen 

24
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Drei Fragen für Musik-Lehrkräfte

LehrkräŌe und Vorstand machen sich auf den Weg. Erste Ankerpunkte auf die Fragen: Warum soll es die 
Musikschule WiƩgenstein geben? Wie soll sie in die ZukunŌ gehen und was will sie anbieten? verdeutli-
chen: Sie steht für GemeinschaŌ, Werte & Skills, Digitalisierung, modernes MarkeƟng & KooperaƟonen.

Warum ?

Wie ?

Was ?

Visionen, Werte, Motivation

Prozessgestaltung

Angebote, Ergebnisse, Facts

Wie ?

Für uns ist gegenseiƟge Wertschät-
zung nach innen wie nach außen 
wichƟg. Das drückt sich auch in 
einer gerechten Vergütung aus, 
die auch während der Ferien, im 
Krankheitsfall und für alle Standorte 
gleich gezahlt wird. Mit gesicherten 
Räumlichkeiten auch in Erndte-
brück, mehr Austausch untereinan-
der, (etwas) Ňeißigeren Schülern mit 
unterstützenden Eltern und gleichen 
Bedingungen für alle WiƩgensteiner 
Schulen, häƩen wir es etwas einfa-
cher. Ein moderner InternetauŌriƩ, 
Equipment auf dem neuesten Stand, 
Zielgruppen-MarkeƟng, frische 
Social-Media-Kampagnen über 
musikalische AkƟvitäten der Mu-
sikschule helfen unser Engagement 
nach außen zu bringen.

Warum ?

Wir wollen die Welt ein kleines biss-

chen besser machen. Bei uns steht 

der „Mensch“ im Fokus. Wir lassen 

uns von humanisƟschen Werten 

wie Toleranz, Empathie, Solidarität, 

Achtung der Menschenwürde und 

Verantwortung leiten. Wir wollen 

das Talent des Menschen, ob jung 

oder alt, individuell aufspüren und 

fördern. Wir sind allen gegenüber 

oīen, kommunizieren wertschät-

zend und wollen Menschen Spaß 

und Freude am Musizieren ver-

miƩeln. Wir wollen jeden Tag ein 

bisschen ‚Glück‘, das wir als Musiker 

und Musikinteressierte empĮnden, 

an Menschen weitergeben, die es 

wieder teilen könnnen... Wir sind 

ein weicher, aber wichƟger Stand-

ort-Faktor

Was ?

Wir wollen mehr SchulkooperaƟ-onen anbieten, z.B. JeKits, AG‘s, Oīener Ganztag, Einzelunterricht 
im Anschluss an den Unterricht, mit Grund-, Realschulen, Gymnasien, Ki-tas, Kigas, Seniorenheime. Wir kom-men „vor Ort“, wir sind dezentral, halten LogisƟk vor für a) Unterricht: 

Gruppen, Einzeln, Ensembles - b) Konzerte, Vorspiele, OrienƟerungs-veranstaltungen - c) Gruppen z.B. Klassenformate d) Konzertangebote e) Online-Angebote. - Unseres Mu-
sikausbildung soll ortnah sein, mit Kommunen abgesƟmmt.  Ensemble-
Musizieren / Bands mit Musikern aus ganz WiƩgenstein, alle SƟle,  
gemeinsames Musizieren mit niedriger EinsƟegsschwelle, auch musiktherapeuƟsche Angebote sind mit uns möglich.

03



JEKITS

Erfolgsmodell  -  Kinderförderung mit LandesmiƩeln. Nach erfolgrei-cher Bewerbung sichere Abrechnung der Lehrerhonorare. Weitere Mög-lichkeiten für passgenaue Angebote für Schulen & Lehrer. 

Sehr
attraktiv

Kraftfeld-Analyse
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Förderliches & Hinderliches

Wohlwollendes Engagement der regio-

nalen Service-Clubs, um die Attraktivi-

tät des Standortes auszubauen und zu 

fördern.

Das PotenƟal ist noch nicht aus-

geschöpŌ. Hier liegen ungenutzte 

Chancen.

Positive Synergien

Kulturverein Bad Berleburg mit 

hochwerƟgen Schloßkonzerten, 

Sparkasse WiƩgenstein, Leader Regi-

on WiƩgenstein als interkommunale 

Unterstützer, für Unternehmen (Hid-

den Champions) ein Standorƞaktor, 

PotenƟale noch unerschlossen

Erfolgsmodell „Frankfurter Geigen“

 Als „WiƩgensteiner-Zirkel“-Pro-
gramm auch für andere Instrumente 
machbar.

Hier liegt PotenƟal in akƟver Lehr-
kraŌ-Akquise z.B. an Hochschulen, 
Orchestern, Instrumental-Pensionäre

Hohe Motivation der Schulen

Bedarf ist da! RelaƟv große Schul-

dichte (priv./ öīentl.), A
ngebotslü-

cke: NachmiƩagsbetreuung kann mit 

Musik gefüllt werden. Fahrten sind 

i.d.R. nicht möglich, daher Vorort-

Angebote nach Schulschluss.

Positive Situation von Spielstätten

Kirchen, Bürgerhäuser, neue MulƟ-

SpielstäƩe CAPITOL mit Kino, Hotel 

und Gastro
nomie in Bad Berleburg 

und hohes Engagemant der Fam. 

Kocherscheidt. 

Anwerben neuer Schülerinnen und 

Schüler

fakƟsch „nix“ passiert, M
und-zu-

Mund-Propaganda funkƟoniert zwar,

aber kein Konzept für eine Dyna-

misierung vorhanden, keine perso-

nellen Kapazitäten und MarkeƟng-

Know-How vorhanden.

Unattraktives Ehrenamt

RekruƟerung ehrenamtlich Enga-

gierter zunehmend schwierig, bes. 

Verantwortung in Vorstandsämtern 

zu übernehmen, Mangel an Men-Po-

wer, Hands-on, Rechtsform prüfen, 

Ressourcen stark limiƟert, Entwick-

lung, Planbarkeit, NachhalƟgkeit

Ungeklärte Finanz-AusstattungTeuerung durch Herrenberg-Urteil 
darf nicht an Kunden weitergege-
ben werden, TransformaƟon von Ehrenamt in zukünŌige professio-

nelles Management mit zusätzlicher 
LeitungskraŌ - doch wer trägt die Kosten?
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fakƟsch „nix“ passiert, M
und-zu-

Mund-Propaganda funkƟoniert zwar,

aber kein Konzept für eine Dyna

misierung vorhanden, keine perso

nellen Kapazitäten und MarkeƟng-

Know-How vorhanden.

Errichtung von Windparks schafft 

zusätzliche Ànanzielle Mittel,

die zum Teil in die Förderung regio-

naler Bildungs- und Kulturprojekte 

Ňießen sollen. Erste SƟŌungen sind 

bereits entstanden (z.B. Erndtebrück) 

Positive, aufgeschlossene Haltung der 

Politik und kommunalen Verwaltungen

in Bad Berleburg, Bad Laasphe und 

Erndtebrück

z.B. jeweils Kostenbeteiligung von 

5000 € am parƟzipaƟven Prozess

Aufbau der Musikschule Wittgenstein 

als die regionale, dezentrale, qualitäts-

bewusste Anlaufstelle für alle, die ...

... in Sachen musikalischer Ausbildung 

und Musizieren in GemeinschaŌ einen 

lebendigen Begegnungsort in WiƩgen-

stein und darüber hinaus suchen.

Die Wittgensteinerim Spannungsfeld zwischen Dynamik 

(s. Hidden Champions) und enger 

Welt, Brennpunkt sehr verschiede-

ner Mentalitäten etwa aus Siegen, 

Hochsauerland und Hessen

Kirchturm-Denken

Transfers: Berleburg - Siegen möglich
Laasphe - Berleburg unmöglich
Laasphe - Erndtebrück unmöglich
Erndtebrück - Berleburg unmöglich
= Unterrichtsräume, Angebote & 
Lehrer müssen vor Ort in Laasphe 
und Erndtebrück sein!Wenig ausgeprägte Förderstrukturen in Wittgenstein

vgl. Musikschule Hochsauerland hat 2 Leiter, mehrere Satelliten, 40-50 LehrkräŌe, NRW, mehr poliƟscher Spielraum, ca. 20 x größer als die Musikschule WiƩgenstein, Kultur der Blasorchester ist ausgeprägt

Das  Ziel

Geringe Attraktivität für Lehrkräfte
fast keine LehrkräŌe vor Ort, staƩ-dessen aus F, K, PB, KS, MR SI oder Hessen - hoher Fahraufwand, dazu hohe MoƟvaƟon erforderlich, bis lang nur private Kontakte und keine strategische LehrkraŌ-Akquise

Eigene Veranstaltungen

als Kommunikator, MarkeƟng-Tool, 

Erlebnis- und Begegnungsplaƪorm. 

Sommerfest, Weihnachten i.d.R. gut 

besucht, PotenƟal ungenutzt, der 

Ansatz  „Employer-Branding“ - Ver-

bundenheit von LehrkräŌen & Schü-

ler mit ihrer Musikschule unsichtbar.
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Interessen & Einflüsse

Stakeholder-Analyse

BildungSCHULEn
öFFEnTLICHE/ 

PRIVATE

VHS

MUSIK
SCHULEn

In 
KOnKURREnZ

TAnZ
SCHULEn

KITAS

(MUSIK-)
HOCH

SCHULEn

„öFFEnTLICHE 
BüHnEn“ 

KIRCHEn

SPIEL- &
BESPIEL-
STäTTEn

MUSIKFERnE
UnTERnEHMEn

z.B Banken,

 Hotels

nETZWERKE,
SERVICE CLUBS

VERBänDE

FESTIVALS EVEnTS

Veranstalter
STIFTUnGEn

REGIOnAL-
InTERKOMMUnAL

BüRGER-

Donatoren

MäZEnE

28

STäDTE, 
GEMEInDEn, 
LAnDKREISE

MARKETInG

TOURISMUS

öFFEnTLICHE
VERWALTUnGEn

KInDER.
FAMILIEn,

GEnERATIOn +

SOZIALES

Kommunen 

Freie Szene

FREIE
MUSIKER

MUSIK-
VEREInE

GASTMUSIKER 
FüR SPECIAL

EVEnTS

MUSIKER ALS
LEHRKRäFTE

CHöRE

InSTRUMEnTAL
EnSEMBLES

28

MUSIKSCHULE
WITTGEnS
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KULTUR-

29

AKTEURE 
InKLUSIOn+

AKTEURE
MIGRATIOn

BüRGER-
SCHAFTLICH
EnGAGIERTE

VEREInE

SCHüTZEn-

SOZIAL-

BRAUCHTUMS-
& FOLKLORE-

KULTUR-, 
InTEGRATIOnS-

KUnST-

UnTERnEHMEn

KULTUR- &
KREATIV-

WIRTSCHAFT

MUSIKALIEn-
HAnDEL

InSTRUMEnTEn-
BAU & HAnDEL

Wirtschaft

KUnDEn

WInDKRAFT -

29

MEDIEn
PRESSE

MEDIEn-
PARTnER-

SCHAFT

SOCIAL
MEDIA

RUnDFUnK

FACH-
MAGAZInE

SPORT-

DIEnST-
LEISTER

InVESTOREn
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SWOT-Analyse

stärken & schwächen

Stärken (Strength)

 Musikschule für alle, jung & alt
 Wertvolle Beiträge, um Kinder weiterzuentwickeln und gleichzeiƟg, um arbeitende Eltern zu entlasten
 JeKits, als beliebtes und erfolgreiches Landesförderangebot
 SeniorenrabaƩ macht Angebote bezahlbar
 Mund zu Mund-Propaganda funkƟoniert top
 Schüler sind durch externe Projekte gut eingebunden
 Leihinstrumente ca. 400 vorhanden, kostenschonend, um sein Instrument für sich zu Įnden
 Eigenes Gebäude vorhanden, gute Räumlichkeit, Planbarkeit
 Einfache OrganisaƟon, unbürokraƟsch, WhatsApp-Gruppen
 Kinder freuen sich auf AuŌriƩe
 „Unmusikalische“ dürfen es ebenfalls wagen, große Oīenheit
 Sommerfest-Konzerte schallen in die Stadt
 Kinder animieren Kinder

Chancen (oppurtunities)

 Kinder animieren Kinder, driƩen Ort nutzen
 Wir gehen zu den Leuten (Flash Mob & Co.)
 Teilhabe-Programm, über Stadt kommunizieren und vernetzen
 Ferienspiel
 Engagement sichtbar machen: LehrkräŌe, AuŌriƩe, TesƟmonials
 Vorort-Unterricht, wenig Fahrerei für die Eltern
 Musikalische Früherziehung
 Tag der Oīenen Tür
 KiGa, KiTa
 Kinderchöre, keine Instrumente nöƟg
 „Magnet“-Menschen fest integrieren
 Lese-Events mit musikalischen Erlebnissen verbinden
 Clown: Glöckchen-AkƟon, innovaƟve Formate
 Neue Zielgruppen erschließen
 Instrumenten-Speed-DaƟng
 KooperaƟonen mit Senioren- und PŇegeheimen
 TherapeuƟsche Eīekte nutzen, Menschen in Balance zu bringen
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SWOT-Analyse

Schwächen (Weakness)

 Kaum Kontakt: Lehrer - Eltern, Eltern sind kaum eingebunden
 Programme wenig variabel, immer das gleiche z.B. „Ferienspiel“
 Musikschule ist durch ihre geograĮsche Lage, logisƟsch schlecht ein- bzw. angebunden, 
 Virales MarkeƟng, Social Media, werden als kostengünsƟge Möglichkeiten kaum genutzt
 Ein Kinderchor exisƟert nicht, obwohl dazu keine Instrumente notwendig wären.
 Der Verwaltungsbereich ist personell unterbesetzt.
 „Was machen Sie an Öīentlichkeitsarbeit & MarkeƟng?“ - „Nix!“
 Es gibt wenig Angebote mit niedriger EintriƩsschwelle.
 Die VerwaltungssoŌware veraltet und unzureichend
 Um Leute zu moƟvieren braucht‘s `n Riesenruck, Trägheit enorm
 Ehrenamtliche Helfer besser akquirieren und integrieren

Risiken (threats)

 KonkurrenzsituaƟon: Hochsauerlandschule/ Kreis gut ausgestaƩet, sehr groß und regional wirk-

stark, hingegen freie, private kleine Musikschulen wie Musikschule Schmidt in BLB weniger wirkstark 

 Wenn die drei großen WiƩgensteiner Kommunalverwaltungen nicht interagieren und zukunŌsori-
enƟert handeln, muss die seit 46 Jahren erfolgreiche Musikschule WiƩgenstein e.V. schließen

 Kommunalwahlen 14. September 2025; die jetzt bei den Bürgermeistern posiƟve SƟmmung, 
könnte sich ändern

 GeschäŌsführung für das operaƟve GeschäŌ, die zentrale Personalstelle erfordert betriebswirt-
schaŌliche Erfahrung sowie akƟve MarkeƟng-Praxis, schwierig für WiƩgenstein zu Įnden
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Handlungsfelder benennen

In mehreren Workshops, etli-
chen Interviews und Einzelge-
sprächen sind viele Bedürfnis-
se, Wünsche und Ideen, aber 
auch DeĮzite, zu Tage getreten. 
Zudem sollten sieben Leiƞragen 
stets im Fokus bleiben: 
 
1. Wie kann die Musikschule und 
ihre Leitung (Vorstand) professiona-
lisiert werden?

2. Welche OrganisaƟonsform ist 
dazu geeignet und wie lassen sich 
zukünŌige TäƟgkeitsfelder deĮnie-
ren?

3. Wie kann eine Finanzierungs- und 
Planungssicherheit für die Musik-
schule nachhalƟg erreicht werden?

4. Welche relevanten GeschäŌs-
felder gibt es und lassen sie sich 
regional ausweiten?

5. Kann die Qualität und Vielfalt von 
Sparten, Instrumenten und Angebo-
ten ausgebaut werden?

6. Wie läßt sich die AƩrakƟvität für 
Schüler und Lehrer steigern?
    

7. Wo steht die Musikschule im 
Vergleich mit anderen?    

Es ergeben sich drei Haupt-
Handlungsfelder, die eng mitein-
ander verwoben sind:

Organisation & Strukturen

1. TransformaƟon von rein 
ehrenamtlichen Strukturen und 
Aufgabenverteilungen hin zur 

entwicklungsfähigen Professio-
nalisierung einer dezentralen 

Musikschule mit Standortgaran-
Ɵe in den Partnerkommunen

2. dazu Auĩau verbindlicher 
kooperaƟver, interkommunaler 

Strukturen (Beteiligung: 
Finanzen, Räume, Verteiler)

3. Personelle Entlastung des 
Vorstandes, Einsatz professio-

nellen Know-Hows, Entwicklung 
eines Organigramms mit klar 

deĮnierten AufgabenzuschniƩen
 

4. Überprüfung der passenden 
Rechtsform und ggfs. Nach-

steuerung

Finanzierung

1. Beteiligung der WiƩgenstei-
ner Kommunen: Bad Berleburg, 

Bad Laasphe, Erndtebrück 

2. Einigung der Kommunen
auf einen Verteiler-

schlüssel, z.B. die bereits 
etablierte Gewichtung:

3:2:1

3. Anhebung des kommunalen 
Förderniveaus von derzeit 

44,84 % auf landesübliche 62 % 

4. AkƟve Bewerbung von Schu-
len, um die Landesförderung 

JeKits zu nutzen.
 

5. Entwickung von Angeboten, 
GeschäŌsfeldern und Koopera-
Ɵonen, um mehr Einnahmen zu 

generieren.

Professionalisierung

1. Personalgewinnung und -bin-
dung: GeschäŌsführung, 
qualiĮzierte LehrkräŌe

2. Digitalisierung
VerwaltungssoŌware, Website, 

Social Media

3. MarkeƟng
Konzept & AkƟvitäten zur 

regionalen Ausweitung

4. Modernisierung
AusstaƩung z.B. E-Instrumente 
für Entwicklung von Angebo-

ten: wie Bands, Tonstudio,
Neuanschaīungen, 

Reparaturen

5. Etablieren einer Musik-
Agentur für WiƩgenstein und 

darüber hinaus



Erkenntnisse

33

Was wirkt sich wo aus?

Planbare & gesicherte

Finanzierung

Rechtsverbindliche

Organisation

Gewinnen & Binden

Personal

öffentlichkeitsarbeit

Marketing
Gestaltung von

Angeboten

Zukunftsgestaltende

Modernisierung

Die gestrichelten Linien symbolisieren 
die gegenseiƟge Wechselwirkungen  
der AkƟonsfelder bzw. ihre Abhängig-
keiten und EinŇussnahmen unterein-
ander.

Für & Wider

e.V.

Für & Wider
öffentlich/

privat

Die TransformaƟon der Musikschule 
sollte mehrere AkƟonsfelder (große 
Kreise) berücksichƟgen, die in gegen-
seiƟger, oŌ komplexer Wechselwirkung 
stehen und durch diverse Themen 
(kleine Kreise) beeinŇußt 
werden. Die Finanzie-
rung bildet das Start-
feld, nach deren 
Klärung, erst weitere 
Maßnahmen 
erfolgen
können.   

Angemessene

Vergütung
angelehnt an 

TVöD

Verbindliche

Absicherung
Rente, Urlaub,

Krankheit

Gestaltung von

Arbeits-

spielräume
Employer 
Branding

Integratives

Betriebsklima
Lehrer, Schüler

Eltern

Zusammen-
schluss

Kommunen
Wittgenstein

Ausbau von

Kooperationen
Schulen, Kitas, 

Senioren

Feste

Anstellung
ermöglicht An-

siedlung

Steigern der

Attraktivität
als Arbeitgeber

Ausbau von

Best Practice
z.B. JBO auf Vokal 

und Streicher 

Aufbau neuer

Geschäftsfelder
Bands, Studio,

Agentur

neuerwerb

Equipment
E-Instrumente, 
Studiobedarf

Moderner

Digitaler Auftritt
Website, Social 

Media, App

neuerwerb

Software
Verwaltung , 

App

Regionale 

& überregionale

Vernetzung

Präsenz in

Fachgremien
Verbände, Hoch-

schulen, Jurys

Angleichung

öffentliches 
Förderniveau

Unternehmerische

 Bildungs-
förderung
Stiftungen etc.

1.

2.

3.1.

3.2.3.3.

3.4.
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Zukunftstransformation

Die einleitende InfograĮk zu 
den Wirkmechanismen (S. 33) 
zeigt, wie eng die AkƟonsfelder 
für den TransformaƟonsprozess 
der Musikschule miteinander 
verŇochten sind. Sie stehen alle 
in mehr oder weniger starker, 
gegenseiƟger Wechselwirkung. 

Eine zeitliche Reihenfolge von 
steuerbaren Einzelmaßnahmen 
kann erst dann Fahrt aufneh-
men, wenn die zukünŌige 
Įnanzielle Ausgangsbasis durch 
die WiƩgensteiner Kommunen 
Bad Berleburg, Bad Laasphe und 
Erndtebrück belastbar geklärt ist.  
 
Für eine Professionalisierung 
der Musikschule und ihre Be-
standssicherung für die Region 
WiƩgenstein ist daher zwingend 
eine nachhalƟge Finanzierung 
erforderlich. Nur so können die 
unvorhergesehenen, zusätzli-
chen und dauerhaŌen Belas-
tungen, die etwa durch das 
Herrenberg-Urteil, die Honorar-
rahmenbedingungen durch das 
NRW-Kulturgesetz, die Rekru-
Ɵerung von Fachpersonal oder 
das schwindende Interesse an 
Ehrenämtern entstehen, aufge-
fangen werden. 

Mit eigenen MiƩeln kann die, 
verlässlich wirtschaŌende, Musik-
schule diese Herausforderungen 
nicht alleine bewälƟgen. Die 

BereitschaŌ und der poliƟsche 
Konsens der WiƩgensteiner 
Kommunen und ihrer Gremien, 
sich an einer planbaren Grund-
Įnanzierung zu beteiligen, ist 
daher schon jetzt, vorbereitend 
für 2027, geboten. 

Für eine Umsetzung des Herren-
berg-Urteils wird deutschland-
weit den Musikschulen wie den 
regionalen Haushalten bis Ende 
2026 eine Übergangsfrist ermög-
licht, um sich auf eine umfassen-
dere Anstellung von Musikschul-
lehrkräŌen vorzubereiten. Dies 
wurde am 30. Januar 2025 vom 
Deutschen Bundestag beschlos-
sen und am 14. Februar 2025 im 
Bundesrat bestäƟgt. 

Für einen fast deckungsgleichen 
Planunsgzeitraum steht der der-
zeiƟge Vorstand der Musikschule 
auch noch uneingeschränkt zur 
Verfügung, für die Zeit danach 
sind verschiedene Szenarien 
denkbar.

1. Finanzierung

Eine Anpassung der aktuellen 
44,84 %-igen kommunalen 
Förderung auf einen in NRW 
landesweit üblichen Anteil von 
durchschniƩlichen 60 % unter 
Beteiligung aller drei WiƩgen-
steiner Kommunen, nach einem 

von allen akzepƟerten Schlüssel, 
bietet eine wichƟge erste Vor-
aussetzung, anstehende Heraus-
forderungen zu meistern.

Da die Kommunen durch die Be-
schlüsse des Bundestages/-rates 
einen zeitlichen Handlungsspiel-
raum von noch rund 1 ½ Jahren 
erhalten, können haushalteri-
sche Planungen, Budget-Anspa-
rungen etc. vorausschauend und 
mit möglichst breitem Votum 
der Gemeinderäte angegangen 
werden. 

Ebenfalls können die aktuellen 
Entwicklungen rund um das 
WindkraŌgeschäŌ in WiƩgen-
stein direkte Entlastungen für 
die kommunalen Haushalte 
bringen und zukünŌig eine nach-
halƟgen BudgeƟerung zugunsten 
der Musikschule unterstützen. 
Zudem können bereits regional 
engagierte SƟŌungen, wie die 
ZukunŌssƟŌung in Erndtebrück,  
zusätzliche Entlastungen und 
Chancen eröīnen.

Da 2027 der aktuelle erste Vor-
sitzende der Musikschule nach 
Jahren rein ehrenamtlicher TäƟg-
keit nicht mehr zur Wiederwahl 
zur Verfügung steht und sich aus 
dem operaƟven GeschäŌ zu-
rückzieht, muss eine weiterfüh-
rende Lösung gefunden werden. 
Er stünde ggfs. für einen zeitlich 

Erkenntnisse
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begrenzten Onboarding-Prozess 
oder eine spätere Aufsichtsfunk-
Ɵon zu Verfügung. 

Für die Entkoppelung des opera-
Ɵven GeschäŌes vom Ehrenamt 
wird eine neue Personalstelle, 
nämlich die der kaufmänni-
schen Musikschulleitung, not-
wendig sein. Da sie maßgeblich 
zur Professionalisierung und 
VersteƟgung der Musikschule 
beiträgt, ist sie unverzichtbar. In 
ihr werden eine Vielzahl an sehr 
unterschiedlichen Aufgaben kon-
zentriert sein, die über koordina-
Ɵve und betriebswirtschaŌliche 
Aufgaben hinausgehen.  

Eine Nachfolgeregelung eines 
ehrenamtlich täƟgen Vorsitzen-
den erweist sich trotz intensiver 
Bemühungen als äußerst schwie-
rig. Dass der Vorstand eines e.V. 
bei grob fahrlässigem Handeln 
persönlich haŌbar gemacht wer-
den kann, ist dabei der größter 
Hemmschuh, Menschen zu Įn-
den, die ehrenamtliche Verant-
wortung übernehmen wollen. 

Zudem sind die Arbeitsbereiche, 
die zur Professionalisierung und 
VersteƟgung führen sollen, so 
umfänglich, zeiƟntensiv, erfor-
dern Konstanz und fachliches 
Know-How, dass sie ehrenamt-
lich nicht zu leisten sind.

Die Honorierung einer professi-
onellen Musikschulleitung sollte 
sich nach dem Kulturgesetz NRW 
an der Lohneingruppierung 
des TVöD orienƟeren (TVöD 9c 
Musikschulen bis 9 BeschäŌig-

Erkenntnisse

te - TVöD 10 für Muikschulen 
von 16 bis 24 BeschäŌigten) was 
einen weiteren Kostenfaktor dar-
stellt, den die Musikschule nicht 
selbstständig tragen kann. Die 
LeitungsposiƟon stellt jedoch für 
die Umsetzung sämtlicher AkƟ-
onsfelder im Bereich „Professi-
onaliserung“ einen erheblichen 
Mehrwert dar, der nicht zuletzt 
der Musikschule Mehreinnah-
men bringt.

2. Organisation

Die Musikschule WiƩgenstein
wird seit Jahrzehnten als öīent-
liche Musikschule geführt. Die 
vorhandenen Strukturen beizu-
behalten, macht zunächst Sinn, 
da es den bürokraƟschen, orga-
nisatorischen wie verwaltungs-
technischen Aufwand für alle 
Kommunen am geringsten hält, 
was von den Verwaltungsspitzen 
begrüsst wird.

GleichzeiƟg eröīnet die durch 
gelebte Praxis gesicherte Form 
des e.V. eine Ňankierende, quasi 
Ňießende Entscheidungsmög-
lichkeit je nach Entwicklung der 
umzusetzenden Maßnahmen, 
später bedarfsgerecht in eine 
neue Rechtsform umzuswitchen. 
Dabei bleiben die Erfahrungen, 
mit den neu zu implemenƟe-
renden Maßnahmen auf ihre 
gewünschten Eīekte hin, ab-
zuwarten, etwa im Bereich des 
FachkräŌe-RecruiƟng, der Erwei-
terung der Angebotsvielfalt, des 
Einzugsbereiches, der Kooopera-
Ɵonen, der MarkeƟngmaßnah-
men und der Modernisierungen.

Herrenberg-Urteil ?

Es ist ein Urteil des Bundessozial-

gerichts vom 28.06.2022. Da-
nach gelten Musikschullehrer, 
die auf Honorarbasis arbeiten, 
nicht als freiberuŇich, sondern 
als abhängig beschäŌigt, wenn 
sie in organisatorische und 
administraƟve Abläufe des Mu-
sikschulbetriebes eingebunden 
sind und nach dessen Vorgaben 
unterrichten. 

Wirklich eigenverantwortliche, 
unternehmerische Freiheit, 
die sich z.B. im Tragen wirt-
schaŌlicher Risiken oder in der 
Übernahme der betrieblichen 
OrganisaƟon äußert, können 
die LehrkräŌe nicht real prakƟ-
zieren und sind dem zur Folge 
nicht wirklich selbstständig, 
sondern sozialversicherungs-
pŇichƟg. 

Für die Musikschule kann das 
zur Folge haben, Sozialversi-
cherungsbeiträge für LehrkräŌe 
u.U. nachzahlen zu müssen. 

LehrkräŌe proĮƟeren durch 
Vorteile einer geregelten Al-
tersvorsorge und einer höheren 
Rente. Das Urteil löste seither 
eine breite Diskussion über zu-
künŌige Strukturen von Musik-
schulen aus und sorgte zudem 
für Verunsicherung vor allem 
bei kleineren Musikschulen 
wie auch in musikschulfernen 
Branchen, die häuĮg mit Hono-
rarkräŌen arbeiten, etwa in der 
GesundheitswirtschaŌ, Medi-
enbetrieben, Game-industrie 
und andere ...
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Wenn sich die Musikschule zu-
künŌig, stärker als bisher, auf-
grund der Maßnahmen als zwar 
gemeinnützige dennoch inten-
siver wirtschaŌlich orienƟertes 
Bildungsunternehmen entwi-
ckeln sollte, könnte die gGmbH 
eine geeignete Rechtsform 
sein, die einen gemeinnützigen 
Ansatz verfolgt, aber, im Ge-
gensatz zum e.V., die Vorteile 
der HaŌungsbeschränkung wie 
auch aƩrakƟver Steuervorteile 
für ideelle, gemeinnützig orien-
Ɵerte TäƟgkeiten genießt. Sie 
darf, wenn sie beim Finanzamt 
als gemeinnützig anerkannt ist, 
Spenden entgegennehmen und 
steuerwirksame Spendenbe-
scheinigungen ausstellen. Eine 
wichƟge Voraussetzung für die 
Akquise von DriƩmiƩeln. 

Der GeschäŌsführer würde den 
WirtschaŌsbetrieb Musikschule 
wie eine normale GmbH leiten.
Eine künstlerisch-musikalische 
Leitung, die seit Frühjahr 2025 
in einer sozialversicherungs-
pŇichƟgen Festanstellung bereits 
umgesetzt ist und kommisarisch 
den WirtschaŌsbetrieb führt, 
könnte dem noch zu imple-
menƟerenden GeschäŌsführer 
gleichgestellt oder untergeord-
net werden, wie die nebenste-
henden Organigramme verdeut-
lichen. Eine Gleichstellung bietet 
oŌmals intern ein erhebliches 
KonŇiktpotenƟal.

Der SchriƩ zur gGmbH muss 
nicht erfolgen. Er könnte nach 
gesicherten Erkenntnissen über 
eine expansive wirtschaŌliche 
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Entwicklung der Musikschule 
erst zu einem späteren Zeitpunkt 
erfolgen. 

3.1. Personalgewinnung

WiƩgensteins ländliches Umfeld 
ist nur unzureichend an urbane 
Zentren angebunden. Die Anrei-
se bzw. der Zuzug von qualiĮzier-
ten FachkräŌen, etwa von Musik-
hochschulstandorten wie Köln, 
Düsseldorf, Frankfurt oder dem 

Mitgliederversammlung

Vorstand Leitende
Geschä�sführung

Verwaltung

Künstlerische Leitung

Bläser Streicher Vokales Früherziehung

e.V.

Mitgliederversammlung

Vorstand Leitende
Geschä�sführung

Verwaltung

Künstlerische Leitung

Bläser Streicher Vokales Früherziehung

JeKits Marketing

Bands

e.V.

Die GeschäŌsführung, vereinigt viele Aufgabenfelder auf sich, wird vom Vorstand 
kontrolliert, und übernimmt die Verantwortung für das operaƟve GeschäŌ.

W E I T E R

ENTWICKEL
T

Modi�zierte
s

Traditionsm
odell

Neue Position 
zentral integriert



Bei weiterer Entwicklung von GeschäŌsfelder könnten diese entlastend z.B. nach 
Verantwortungsbereichen aufgespliƩet und personell unterfüƩert werden. 

InsƟtut für Musik in Kassel und 
anderen spezialisierten Ausbil-
dungsstäƩen, ist daher erschwert. 
Die derzeiƟgen LehrkräŌe 
kommen daher vorwiegend aus 
dem WiƩgensteiner Land selbst, 
allenfalls aus Siegen, jedoch 
auch mit zwei Ausnahmen, die 
aus Frankfurt und Paderborn 
anreisen. Damit sich die weiten 
Anfahrtswege lohnen, muss 
jedoch eine auskömmliche
Unterrichtsauslastung gewähr-
leistet sein.
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SozialversicherungspŇichƟge Be-
schäŌigungsverhältnisse können 
die AƩrakƟvität der Musikschule 
WiƩgenstein als Arbeitgeber 
klar steigern: Werschätzung, 
ein kollegiales Miteinander, 
Absicherung im Krankheits- und 
PŇegefall, Fortzahlungen im 
Urlaub und die Möglichkeit für 
die spätere Rente Punkte zu 
sammeln, kann die BereitschaŌ, 
fest an einer Musikschule zu un-
terrichten, steigern. Momentan 
werden gerade diese Merkmale  
deutschlandweit von freien Mu-
sikschulen vermieden, um nach 
den Vorgaben des Herrenberg-
Urteils, bei nicht auskömmlichen 
Budget nicht festanstellen zu 

müssen - eine große Unsich-
heit für viele freie Musikschu-
len. Während sich kommunale 
Musikschulen in der Regel eines 
festen Zuschusses ihrer Heimat-
stadt sicher sein können. 

Für freie Lehr- bzw. Honorar-
kräŌe erwächst durch die unge-
klärte SituaƟon, nach welchen 
Kriterien das Herrenberg-Urteil 
abzuwickeln sei, die Gefahr, als 
scheinselbstständig eingestuŌ 
zu werden. Die Grauzone ist seit 
2022 immer noch grau. Eine 
BezuschussungsbereitschaŌ 
seitens der Kommunen kann 
Klarheit schaīen und der Unsi-
cherheit langjährig erfolgreicher 

BildungsinsƟtuƟonen, wie im 
Falle der Musikschule WiƩgen-
stein, entgegenwirken.

Da Gesang- und Instrumental-
lehrer über ein mehrjähriges 
Fachstudium und davor bereits 
über eine langjährige musikali-
sche Praxis verfügen, handelt es 
sich hierbei um hochspezialisier-
te FachkräŌe, die angemessen 
bezahlt werden sollten, in den 
seltensten Fällen ist dies jedoch 
der Fall. In NRW regelt dies das 
Kulturgesetzbuch seit Januar 
2022. 

Best Practice: JeKits

JeKits – „Jedem Kind Instru-
mente, Tanzen, Singen“ ist ein 
kulturelles Bildungsprogramm 
in Grund- und Förderschulen 
des Landes Nordrhein-Wesƞa-
len. 

Es will Kindern Instrumental-
spiel, Tanzen oder Singen 
als ästheƟsches Erleben und 
Handeln und als soziale Praxis 
ermöglichen.

Dabei will es die kommunale 
BildungslandschaŌ mit einer 
systemaƟsch gepŇegten Koope-
raƟon von Schule und außer-
schulischen Bildungspartnern 
nachhalƟg bereichern, d.h. 
Schulen können mit Musik-
schulen oder TanzinsƟtuƟonen 

kooperieren und erhalten die 
jeweiligen Lernangebote über 
LandesmiƩel Įnanziert, ebenso 
werden die Kosten für die Lehr-
kräŌe aus den außerschulischen 
InsƟtuƟonen übernommen. 
Insgesamt wird JeKits vom Land 
NRW mit 16,3 Mio € jählich 
gefördert.

JeKits möchte möglichst vielen 
Kindern den Zugang zu mu-
sikalischer bzw. tänzerischer 
Bildung eröīnen, unabhängig 
von ihren persönlichen und 
sozio-ökonomischen Vorausset-
zungen.

JeKits ist zum Schuljahr 2015/
2016 als landesweites Nach-
folgeprogramm von „Jedem 
Kind ein Instrument“ (kurz JeKi) 
gestartet. Das Programm star-
tet im ersten Schuljahr. Ab dem 
Schuljahr 2021/22 wurde die 
Laufzeit des JeKits-Programm 
schriƩweise wieder auf vier 
Jahre und damit auf die gesam-
te Grundschulzeit ausgeweitet. 

Bislang beteiligen sich 200 
Kommunen, 1000 Schulen und 
110.000 Schüler an JeKits.
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3.2. Entwicklung von 
Angeboten 

Um passgenaue, relevante An-
gebote zu entwickeln, bedarf es 
kreaƟver LehrkräŌe, die indivi-
duelle Angebote nicht nur in-
haltlich gestalten, sondern auch 
vorhalten können. Dabei sind 
Angebote für etwaige Koopera-
Ɵonen mit Kitas, Kindergärten, 
Schulen aller Art, Seniorenhei-
me besonders aƩrakƟv, da hier 
bereits erste Bedarfe ermiƩelt 
wurden. 

JeKits-KooperaƟonen mit Grund-
schulen sind die aussichtsreichs-
ten Allianzen, da die Lehrkosten 
kompleƩ vom Land NRW über-
nommen werden, teils sogar 
auch Kosten für Instrumente. 
Damit ist eine musikalische 
Grundversorgung WiƩgensteins 
quasi mit LandesmiƩeln garan-
Ɵert. Dies ist ein sehr aussichts-
reiches Modell, das viel unge-
nutztes PotenƟal erschließt. Es 
stärkt die Grundschulen, wie z.B. 
die seit Jahren musikalisch akƟve 
Burgfeldschule in Bad Berleburg, 
und stärkt gleichzeiƟg die Musik-
schule WiƩgenstein, die die dazu 
notwendigen Stunden-Deputate 
im Rahmen des Förderprojektes 
Įnanzieren und letztlich ihre 
LehrkräŌe besser auslasten 
kann, so dass sich für diese auch 
weitere Anfahrten lohnen. Bei 
JeKits-Projekten ist es wichƟg zu 
wissen, dass der Impuls von den 
Schulen ausgehen muss, die sich 
um eine Förderung selbst bewer-
ben müssen. Hier sollte die Mu-
sikschule akƟv werben und auf 

potenƟelle KooperaƟonspartner 
zu gehen und aufgrund ihrer 
langjährigen Erfahrung Schulen 
serviceorienƟert beraten und bei 
der Antragstellung unterstützen. 
Eine Win-Win-SituaƟon für die 
schulischen wie für die außer-
schulische Einrichtungen, näm-
lich die Musikschule.

Die EinkommenssituaƟon der 
Musikschule kann durch mehre-
re JeKits-Projekte nachhalƟg ein 
Stück weit abgesichert werden.

WichƟg ist es, den Übergang an 
musikalischer Betreuung, über 
die 4. Klasse hinaus, in die 5. 
und 6. Klasse zu schaīen. Denn 
wer diesen SchriƩ gemacht hat, 
kann auf dem Instrument schon 
einiges leisten und bleibt in der 
Regel auch länger dabei. Dieser 
SchriƩ hat maßgeblich zur kon-
sequenten Entwicklung des Ju-
gendblasorchesters beigetragen, 
das Georg Gayer-Oehme, in den 
letzten 10 Jahren mit inzwischen 
über 120 Musikerinnen und 
Musikern unterschiedlichster Al-
tersklassen, zu einem leistungs-
starken KulturbotschaŌer der 
Region WiƩgenstein aufgebaut 
und klanglich geformt hat.
 
Die StrahlkraŌ des Orchesters 
zeigt sich nicht nur durch seine 
regelmäßige Präsenz bei regio-
nalen Events der WiƩgensteiner 
VereinslandschaŌ, sondern auch 
in ersten mehrtägigen Konzert-
reisen, wie aktuell im Juni 2025 
nach Kopenhagen, bei der das 
Orchester mehrere AuŌriƩe hat.

Eine ähnliche Entwicklung wie 
das Jugendblasorchester könn-
te auch die Streicherklasse in 
Laasphe miƩelfrisƟg machen. 
Dazu müssten die Musiker, die 
aktuell regelmäßig aus Frankfurt 
kommen, aƩrakƟve Arbeitsbe-
dingungen haben. Beide Musiker 
können gemeinsam alle Instru-
mente (Geige, Bratsche, Cello, 
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Die Musiker Federico Ceppetelli und Elena Cappelleƫ (links und rechts außen) kommen regelmäßig von Frankfurt 
nach WiƩgenstein und bauen momentan mit Schülerinnen und Schülern des StädƟschen Gymnasium Bad Laasphe 
eine Streicherklasse auf.

Das Jugendblasorchester mit seinem Leiter Georg Gayer-Oehme (rechts 
außen) vor dem Berleburger Schloss.

Kontrabaß) einer Streichergrup-
pe unterrichten. Der weitere 
Ausbau der Streicher würde eine 
Entwicklung hin zu einem Ju-
gendsinfonieorchester deutlich 
stärken. WiƩgenstein würde mit 
einem entsprechenden Klang-
körper regional wie überregional 
anders wahrgenommen werden 
und häƩe eine gewichƟgere Aus-
senwirkung, von der nicht nur 
die WiƩgensteiner Kulturland-
schaŌ, sondern auch ihre Unter-
nehmen und selbst kulturferne 
InsƟtuƟonen durch individua-
lisierte Veranstaltungsformate 
proĮƟeren könnten. Auch würde 
der Auĩau eines Jugendsinfonie- 
orchesters die Möglichkeiten der 
PŇege verschiedener Kammer-
musikensembles begünsƟgen.

Aber nicht nur im Bereich klas-
sischer Musik lassen sich viele 
passgenaue Angebote kreieren, 
auch im Bereich der Popularmu-
sik ist ein starkes Interesse fest-
zustellen. Insbesondere das Mu-

sizieren in individuellen Bands 
ist gefragt. Angebote im Bereich: 
Rock, Pop und Jazz häƩen gute 
Chancen angenommen zu wer-
den. Ein Hemmschuh stellen hier 
noch fehlende E-Instrumente, 
wie Keyboards, E-Gitarren, E-
Bässe und E-Drums dar. 

Über eine clevere DriƩmiƩelak-
quise, die nicht nur öīentliche 

Fördertöpfe, sondern auch 
Crowd Funding, Instrumenten-
patenschaŌen, Sonderprogram-
me für regional engagierte Ser-
viceclubs und unternehmerische 
Kulturförderung berücksichƟgt, 
ließe sich hier nach und nach 
ein Grundbestand auĩauen, bei 
dem man auch den Auĩau eines 
Tonstudios in Erwägung ziehen 
sollte. Denn ein Tonstudio ist für 
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die Arbeit wie die Bewerbung 
von Bands zentral. Hier kann 
sich der Musikschul-Service über 
den instrumentalen Unterricht 
hinaus zu einem umfänglicheren 
Band-Coaching entwickeln, was 
die USP der Musikschule über 
WiƩgenstein hinaus stärkt. 

Das GeschäŌsfeld des Tonstudi-
os ließe sich auch über die WiƩ-
gensteiner Grenzen ausdehnen, 
würde Vernetzungen zu Musi- 
kern und neue Kontakte zu po-
tenƟellen neuen LehrkräŌen 
schaīen. Ein interessanter Ge-
danke, der die Musikschule auch 
durch neues Klientel „boostern“ 
könnte.  

Der Auĩau von diversen Chor-
gruppen, etwa für Kinder und Ju-
gendliche oder auch Erwachsene 
könnte auch in KooperaƟon mit 
Grundschulen, Schulen, Kitas, 
Kindergärten und auch Senioren-
heimen erfolgen. 

Ein gezielter Auĩau häƩe die 
Chance, ähnlich wie das Jugend-
blasorchester zu einem musik-
schuleigenen, leistungsfähigen 
Klangkörper zu führen, wobei 
für die Instrumente keine Kosten 
anfallen, denn die tragen die 
jungen Sängerinnen und Sänger 
schon in sich. LangfrisƟg könn-
te das zu einer Belebung der 
WiƩgensteiner ChorlandschaŌ 
führen und auch im Bereich 
soziokulturellen Engagements  
Aktente setzen.

Vor allem aus dem Bereich der 
Kindergärten ist die KombinaƟon 

von Musik machen und Tanzen 
sehr gefragt. Auch wenn der 
Tanz nicht zu den Kernaufgaben 
einer Musikschule gehört, wären 
entsprechende Angebote für 
die Musikschule förderlich und 
ließen sich teils über das JeKits-
Programm Įnanzieren. 
 
Da sich die Anfragen an die Mu-
sikschule konƟnuierlich, z.B. mit 
der posiƟven Entwicklung des 
Jugendblasorchesters, erhöht 
haben: „Könnte das Orchester 
bei diesem oder jenem Anlass 
spielen?“ wäre der Gedanke 
einer vermiƩelnden Agentur für
verschiedene Ensembles, Orche-
ster und Bands überlegenswert. 
Dieses Feld ist ZukunŌ und 
verlangt ein eigenes Konzept, 
das erst miƩel- bis langfrisƟg 
entwickelt werden kann, wenn 
sich weitere Klangkörper und En-
sembles entwickelt haben. Eine 
moderate VermiƩlungsprovision 
könnte den Einnahmen-Bereich 
der Musikschule zukünŌig ver-
stärken.  

Zentral ist für die Musikschule, 
dass sie dezentral Angebote oīe-
riert, d.h. die Lehrangebote Įn-
den vor Ort in Bad Berleburg, in 
Bad Laasphe und Erndtebrück 
staƩ. Die Kommunen sind bereit 
kostenlos Räumlichkeiten zur 
Verfügung zu stellen, die von der 
Musikschule regelmäßig „be-
spielt“ werden können. 

Damit erhalten die Kommunen 
eine GaranƟe für eine musika-
lische Vorort-Versorgung. Das 
stellt nicht zuletzt eine erhebli-

che Entlastung für berufstäƟge 
Eltern dar, weil sie keine Fahrten 
und zusätzlichen zeitlichen Auf-
wand haben, um ihre Kinder zum 
Unterricht zu transporƟeren.

3.3. Marketing

Eines der bislang eīekƟvsten 
MarkeƟng-Tools in WiƩgenstein 
ist nach Aussage der WiƩgen-
steiner selbst die klassische 
„Mund-zu-Mund-Propaganda“. 

Wenn man die GeschäŌsberei-
che wie auch das Einzugsgebiet 
der Musikschule systemaƟsch 
erweitern will, ist die Entwick-
lung eines passgenauen und rea-
lisierbaren MarkeƟng-Konzeptes 
notwendig, welches mit den ge-
eigneten Tools die beschäŌigten 
MusiklehrkräŌe, ihre Angebo-
ten, die Klangkörper, regelmäßi-
gen Events, KooperaƟonen und 
Reisen zu bewerben versteht. 

Dabei sollte der Fokus weniger 
auf Print-Strategien gerichtet 
werden, sondern vor allem auf 
den digitalen AuŌriƩ der Musik-
schule bzw. auf spezielle Maß-
nahmen, wie einen Relaunch der 
Website, Social Media-Strategie, 
Auĩau eines Content-Manage-
ments, das für interessante, 
infomaƟve wie unterhaltsame 
Inhalte sorgt, bei denen das Er- 
lebnis-Video klar im Fokus ste-
hen sollte. 

Eine Vergabe der Content-
ProdukƟon an DriƩe ist für die 
Musikschule Įnanziell nicht zu 
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leisten, ehrenamtliches Engage-
ment, Fortbildungen, Eltern oder 
LehrkräŌe, die über zusätzlich 
QualiĮkaƟonen verfügen, kön-
nen helfen. Dabei ist zunächst 
eine einheitliche Corporate 
IdenƟty für die Musikschule zu 
entwickeln, um ihren Wiederer-
kennungseīekt in der virtuellen 
Welt verlässlich zu erhöhen. Es 
gilt die „Musikschule Vorort“ mit 
beratenden Services und ähnli-
chen Alleinstellungsmerkmalen 
als Marke zu etablieren und als 
Gegenentwurf zu anderen Mu-
sikschulen im weiteren Umfeld 
anzubieten.  

Was jetzt schon mit einem 
normalen Smart-Phone, von fast 
jedem, umgesetzt werden kann, 
sollte miƩelfrisƟg durch entspre-
chendes Equipment, wie eine 
sehr gute Handy-Kamera, porta-
ble Zusatz-Mikrofonierung und 
Programme für GraĮkgestaltung, 
SchniƩ und Ton nach und nach 
professionalisiert werden.

Zu einem späteren Zeitpunkt 
sollte ein eigenes MarkeƟng-
Konzept, am besten mit der kauf-
männischen GeschäŌsführung 
gemeinsam, entwickelt werden.  

Für den GeschäŌsführer der 
Musikschule wird die Präsenz 
bei gesellschaŌlichen Ereignis-
sen, wie auch in Fachtagungen, 
Verbandskontakte, regionale 
wie überregionale Vernetzungs-
veranstaltungen etc. als Marke-
Ɵngmaßnahme wichƟg sein. Um 
mit dem akƟven Auĩau eines 
umfassenden Netzwerkes die 
Musikschule präsent zu halten 
und nicht zuletzt qualiĮzierte 
LehrkräŌe und KooperaƟons-
möglichkeiten zu gewinnen. 

MitgliedschaŌen können beim 
Auĩau von Netzwerken unter-
stützen und, um up to date zu 
bleiben, Einblicke in aktuelle 
gesellschaŌlich, bildungspoli-
Ɵsch oder musikalisch relevante 
Themen eröīnen. 

3.4. Modernisierung

Der digitale AuŌriƩ, der schon 
für den Bereich MarkeƟng eine 
Schlüsselrolle hat, sollte an aktu-
elle Erfordernisse und Standards 
angeglichen werden. Im Bereich  
der VerwaltungssoŌware ist das 
mit dem Programm Amadee, 
das speziell für Musikschule, 
konzepƟoniert wurde, bereits 
umgesetzt. Tools zur Verwal-
tung von Personen, LehrkräŌen, 
Unterrichtsplanung, Gebühren 
und Entgelten, Instumenten, 
Mitgliedern, Dokumente, Rech-
nungswesen, Berichte, VdM-
Berichtsbögen und zur Kommu-
nikaƟon schaīen, nach einer 
ersten Einarbeitungszeit, eine 
wesentliche Entlastung bei den 
administraƟven Aufgaben.

Die darin integrierte Musikschul-
App, als handyopƟmierte Kom-
munikaƟonshilfe für Eltern, 
Schüler und LehrkräŌe von 
überall zu ermöglichen und 
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AbsƟmmungsvorgänge durch die 
Einsicht in Lehrpläne, Belegun-
gen, An- und Abwesenheiten zu 
vereinfachen, sollte als weitere 
OpƟon dringend überlegt wer-
den. Dabei ist auf Rahmenbedin-
gungen strenger Datenschutz-
verordnungen geachtet. 

Die Anschaīung von e-Instru-
menten, wie Keyboards, Stage-
Pianos, E-Gitarren, E-Bässe, 
E-Drums mit Verstärkern, Ňexi-
blen Komponenten eines Ton-
studios, wie auch der Kauf von 
Eīektgeräten, Kabeln, Loopern, 
Lautsprechern, Mikrophonen, 
Beleuchtung, StaƟve, Transport-
kisten und -rollwagen sollte suk-
zessive und planvoll mit den 
LehrkräŌen gemeinsam erarbei-
tet werden. 

Über verschiedene kreaƟve 
FinanzierungsakƟonen können 
einzelne Bereiche gezielt in An-
griī genommen werden. Diese 
können übrigens dabei auch als 
Werbung für eine akƟve Musik-
schule gestaltet werden. 

MiƩel- bis langfrisƟg ist auch 
an einen Lieferwagen zu den-

ken, mit dem das Equipment zu 
AuŌriƩen transporƟert werden 
kann.

Für zukünŌige Lehrangebote im  
im Bereich Popularmusik, etwa 
Pop, Rock, Jazz, Folklore, Welt-
musik spielen entsprechende 
Instrumente ein zentrale Rolle. 
Da die Anfragen und Interessen 
dafür vorhanden sind, lohnt sich 
hier ein EinsƟeg und weiterfüh-
rende InvesƟƟonen, die SchriƩ 
für SchriƩ erfolgen können.

Im Bereich analoger Musikinst-
rumente verfügt die Musikschule 
über einen erstaunlichen eige-
nen Bestand von rund 400 Inst-
rumenten, die jedoch teilweise 
reparaturbedürŌig sind. 

Sie können aufgearbeitet leih-
weise Schülerinnen und Schü-
lern gegen eine geringe Miete 
zur Verfügung gestellt werden, 
so dass diese das für sie am 
besten geeignete Instrument mit 
dem größten „Glücksfaktor“ für 
sich herausĮnden können. 

Eine Inventarisierung bzw. Kata-
logisierung und die Erstellung ei-

nes Reparatur- und Kostenplans 
nach Bedarfspriorität schaīen
die Voraussetzung für eine plan-
volle, sukzessive Umsetzung je
nach FinanzmiƩellage und An-
forderung. Ein solches Projekt 
kann als Projektarbeit z.B. in 
KooperaƟon mit Hochschulen 
oder weiterbildenden Schulen 
unternommen werden.

Für die Idee eines Tonstudios 
sind Aufräum- und Moderni-
sierungsarbeiten vor allem im 
Dachgeschoss der Musikschule 
WiƩgenstein in Angriī zu neh-
men, wobei auch die Möglichkei-
ten einer mobilen AusstaƩung 
für Ňexible Einsätze in ganze 
WiƩgenstein in Erwägung gezo-
gen werden sollten.   

Die hier aufgeführten Erkennt-
nisse (bis einschließlich S. 46), 
sind am 12. Juni 2025 erstmals 
auf einer Pressekonferenz der 
Öīentlichkeit präsenƟert wor-
den. 

In der abschließenden Zusam-
menfassung (ab S. 47) sind vor-
bereitend für die Gremien, etwa 
den Auschuss am 10.12.2025, 
die Ratssitzung am 15.12.2025 in 
Bad Berleburg und für die noch 
folgenden Sitzungen in Bad Laas-
phe und Erndtebrück, die wich-
Ɵgsten Aspekte, Berechnungen 
und PerspekƟven auf engstem 
Raum komprimiert.
 
Sie stellen eine OrienƟerung für 
den TransformaƟonsprozess dar, 
der im Fortgang ggfs. modiĮziert 
und angepasst werden muss.
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Strategie

Mehrwert steigern = Verstetigen

Der Mehrwert für Partner und 
Kunden wächst mit dem Grad der 
InterakƟon, den die Musikschu-
le zukünŌig anbieten kann. Das 
kann über eine Ausweitung ihrer 

Kernkompetenz, aƩrakƟve musi-
kalische Bildungsangebote für ein 
sehr breites Klientel vorzuhalten, 
erzielt werden. Allianzen können 
so durch Beratung, Services und 

individuelle Lösungen verƟeŌ 
werden. Die BereitschaŌ, Erfah-
rungen teilen zu wollen, Ňexibel 
zu agieren, erhöht die Vernet-
zungsmöglichkeit der Musikschule 

mit InsƟtuƟonen, Kommunen, 
der Kulturszene und Unterneh-
men nicht nur in WiƩgenstein, 
sondern auch darüber hinaus 
zusammenarbeiten zu können. So 
hat der Dialogprozess bereits jetzt 
gezeigt, dass z.B. Vorort-Lösungen 
in Bad Laasphe und Erndtebrück 
Mehrwerte schaīen und Koope-
raƟonen mit Schulen, Kitas, 

Kindergärten, Seniorenheimen 
gewünscht sind. Auch der Ausbau 
von JeKits-Projekten, der Auĩau 
von Streicher- sowie weiterer 
Instrumenten-Gruppen, von Rock-
und Pop-Bands, wie auch von 
Vokalmusik, sogar von Tanz, ber-
gen Chancen, die WiƩgensteiner
MusiklandschaŌ nachhalƟg be-
leben zu können. Fachberatungen 

für potenƟelle Partner in der 
DriƩmiƩelakquise, Entwicklung 
individueller Bildungsangebote 
Vorort, Kulturreisen gemeinsam 
mit Klangkörpern der Musikschu-
le oder auch interkommunale 
AkƟonen ermöglichen es, die Mu-
sikschule WiƩgenstein zur Marke 
auszubauen und ihre Arbeit in der 
Region zu versteƟgen.

Angebote

koopera-

tionen

Services

Lösungen

Erfahrungen

Bindungen

Mehrwert 
für Partner 
und Kunden

Grad der In-
teraktion mit 
Partnern und 
Kunden





Bereich wird bereits gelebt. Bereich wird zukün�ig aktiver aufgebaut und zielgerichteter vertie�.

Mit jeder Stufe erhöht sich die Chance mit potenƟellen Partnern intensiver in Austausch zu 
kommen, von ihnen zu lernen und bedarfsgerecht zu handeln, dabei gilt es die Haltung „wir er-
teilen Musikunterricht“ in „wir kümmern uns rundum um Dich“ step by step zu transformieren.

 



 



Aus den vorherigen Analysen 
und Erkenntnissen werden nun 
eine Reihe von Handlungsmaß-
nahmen abgeleitet. Für eine 
praxisnahe Umsetzung wurde 

1. Maßnahme

Basis�nanzierung

PoliƟscher Konsens und Beschluss 
zur Erhöhung der kommunalen 
Basisförderung auf landesübliche 
62 % anheben, um u.a. Belastun-
gen durch Herrenberg-Urteil & 

Kulturgesetz NRW auszugleichen.

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon

2. Maßnahme

musikschulleitung

Bereitstellung von FinanzmiƩeln, 
um eine feste Personalstelle zur 
Professionalisierung der Musik-
schule zu schaīen und dem rück-
läuĮgem Interesse für Ehrenämter 
zu begegnen.

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon

3. Maßnahme

Jekits-Ausbau

Intensive Bewerbung der Landes-
förderung JeKits bei Grundschu-
len, unterstützende Beratung bei 
der Antragstellung, Teilen von 
Erfahrungen, damit Beitrag zu 
Grundsicherung

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon

Z u e r s t  D I e  t O P  3  „ u n v e r Z I c h t b a r e n “

h a n D l u n g s b e r e I c h e  &  F a r b c O D e

Finanzierungssicherheit 
nachhalƟg schaīen

KooperaƟonen auĩauen 
und Synergien schaīen

MarkeƟng: Kunden gewin-
nen, pŇegen und binden

Neue aƩrakƟve Angebote 
und Anreize schaīen

Digitalisierung, Sicht- und 
„Share“-barkeit schaīen

Ressourcen erweitern: Per-
sonal, Räume, Equipment

Maßnahmen & Umsetzung

aus unterschiedlichsten AkƟ-
onsfeldern (siehe Farbcode) das 
Wesentliche herausgeĮltert und 
nach interner DebaƩe priorisiert. 
Hierzu bildeten Aspekte wie 

Dringlichkeit und Aufwandsin-
tensität, etwa von Finanzen, Zeit, 
Personal, InvesƟƟonen wichƟge 
OrienƟerungshilfen. Das Ergeb-
nis hier in kompakter Übersicht:

Empfehlungen
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Empfehlungen

4. Maßnahme

Angebote scha�en

In den Bereichen Streicher, Voka-
les, Bands, Ensemble-Musizieren 
schlummert noch viel PotenƟal. 
AƩrakƟve Angebote sind jedoch 
eng mit geeigneten LehrkräŌen 
und dem Equipment gekoppelt.

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon

5. Maßnahme

Lehrkrä�e werben

Erste geeignete LehrkräŌe in 
WiƩgenstein (Vokal) und Frank-
furt (Streicher) haben Interesse 
signalisiert. Sie decken viele Ang-
bote ab. AƩrakƟve Bedingungen 
begünsƟgen ihre Bindung. 

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon

6. Maßnahme

Digitalisierung

VerwaltungssoŌware (bereits 
umgesetzt), Content Managment 
(ProdukƟon & Social Media- 
Strategie), Verlinkungen (PlaƩ-
formen), Verteiler (NewsleƩer), 
Relaunche Website

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon

D r I n g e n D  D e n  „ M O t O r “  I n  s c h w u n g  b r I n g e n

7. Maßnahme

individualisierung

Bad Berleburg, Bad Laasphe und 
Erndtebrück haben spezielle 
Bedürfnisse, an die es die Vorort-
Angebote anzupassen gilt. Best 
PracƟce Erfahrungen und Räume 
sind aus- bzw. aufzubauen. 

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon

8. Maßnahme

Schulen: 5. klasse +

Der Übergang von JeKits in die 5. 
und 6. Klasse schaŏ KonƟnuität. 
Er bildet die Voraussetzung für 
den Auĩau von weiteren Klang-
körpern. Mehr KooperaƟonen mit 
Schulen auĩauen.

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon

M I t  e I n e M  k O M P a k t P a k e t  b I s  2 0 2 7
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9. Maßnahme

musik & tanz

Musik & Tanz ist vor allem gefragt 
von Kigas, Kitas und Seniorenhei-
men, für Grundschulen können 
Angebote ggfs. über JeKits Įnan-
ziert werden. Keine Kernaufgabe, 
aber in der Kombi lohnenswert.

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon



10. Maßnahme

marketingkonzept

Zusammenspiel aus Medienar-
beit, Digital- und Printmaterialien, 
Live-Events und Networking, um 
die USP der Musikschule mit neu-
en Services regelmäßig öīentlich 
sicht- und buchbar zu machen.

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon

11. Maßnahme

tonstudio au�auen

Sukzessiver Auĩau eines Ňexi-
belen Tonstudios, zentral für das 
Band-Coaching, aƩrakƟv auch für 
Musiker/ Events überregional, um 
sie ggfs. als LehrkräŌe zu gewin-
nen, wie auch zur Digitalisierung.

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon

M I t t e l F r I s t I g  a n Z u g e h e n

Die wirtschaŌliche Lage der 
Musikschule war über Jahre 
stabil, aber auch staƟsch. Eine 
wirtschaŌliche Dynamisierung 
gab das rein ehrenamtlich or-
ganisierte, operaƟve GeschäŌ 
nicht her. Es fehlt an Kapazitäten 
und professionellem Know How, 
durch das eine aƩrakƟve Gestal-
tung von Lehrangeboten, neuer 
KooperaƟonen u. Allianzen, Mar-
keƟngmaßnahmen, Gewinnung 
von LehrkräŌen und Kunden 
möglich wäre. 

Die Maßnahmen (= M) 1-2 sind 
zentral, um das Ehrenamt vom 
operaƟven GeschäŌ zu ent-
koppeln und in eine Phase der 
Professionalisierung zu führen. 
JeKits (M 3) hat das größte 

PotenƟal, rasch vielfälƟge Syner-
gien zu enƞalten und dabei die 
Musikschule abzusichern, ohne 
kommunale Kassen belasten zu 
müssen.

Mit der Koppelung neuer Lehr-
kräŌe und neuer Angebote (M 4 
+ M 5) steht eine Dynamisierung 
der Musikschule in Aussicht. Da-
zu sind InvesƟƟonen im Perso-
nalwesen (neue LehrkräŌe in 
Festanstellung), in der Digita-
lisierung und Erweiterung des 
Instrumentenbestandes (E-In-
strumente + Equiment), evtl. in 
KombinaƟon mit Tanz notwen-
dig, die die Musikschule selbst 
in die Hand nehmen kann, wenn 
die sozialversicherungspŇichƟ-
gen Abgaben von den Kommu-

nen abgefedert werden können 
(M 1). Die Modernisierung der 
InstrumentalausstaƩung sollte 
bedarfsgenau mit den Lehr-
kräŌen und Bands entwickelt 
werden (M 12), ebenso ein 
MarkeƟng- (M 10) und Social- 
Media-Konzept (M 6), was die 
Bewerbung der Musikschule 
mit ihren neuen Angeboten und 
Services erleichtert.

Ein Tonstudio (M 11) u. evtl. ein 
Lieferwagen (oben aus Platzman-
gel nicht aufgeführt) sind miƩel- 
bis langfrisƟge Projekte, die aber 
frühzeiƟg angestoßen werden 
müssen, da sie mit einer zuneh-
menden Dynamisierung notwen-
dig werden, aber auch größere 
Finanzaufwendungen erfordern.  

Empfehlungen

12. Maßnahme

Starter-kit: Band

Band-Angebote für den Bereich 
Rock/ Pop bedürfen des musika-
lisch-technischen Equipments auf 
aktuellem Niveau. Zur DriƩmit-
telgenerierung gibt es mehrere 

OpƟonen.

Finanzen

Zeit

Personal

InvesƟƟon
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Nachdem die Kommunalwahlen 
in NRW MiƩe September 2025 
staƪanden, die neuen Stadt-
parlamente, Gremien und Aus-
schüsse gebildet wurden, sind 
jetzt für die ZukunŌssicherung 
der Musikschule WiƩgenstein 
e.V. vor allem poliƟscher Wille  
tragkräŌige Entscheidungen 
und nachhalƟge Verbindlichkei-
ten gefragt. 

Die äußeren Rahmenbedin-
gungen, unter denen die Mu-
sikschule funkƟonieren soll, 
sind zwingend, so dass es kaum 
Spielraum gibt zwischen der 
Entscheidung: a) Wir müssten 
die Musikschule bedauerlicher-
weise schließen oder b) wir 
nehmen Geld in die Hand! 

Die letztere PosiƟon lässt einige 
Gestaltungsspielräume zu, bei 
denen sich die in WiƩgenstein 
aufstrebende Windpark-Wirt-
schaŌ zu einem wichƟgen Wei-
chenstellerin entwickeln könn-
te. Die ohnehin schon sehr stark 
belasteten öīentlichen Kassen 
der Gemeinden Bad Berleburg, 
Bad Laasphe und Erndtebrück 
könnten durch nicht unerhebli-
che Mehreinnahmen aus dem 
sich dynamisch entwickelnden 
WirtschaŌszweig entlastet wer-
den und die Beschlussfassung 
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Dicht machen 
oder geld in die Hand nehmen

hin zu einer Bestandssicherung 
der Musikschule WiƩgenstein 
deutlich erleichtern.

Das ebenfalls im September 
2025 erstellte PosiƟonspapier
des Verbandes deutscher Musik-
schulen (VdM) und des Deut-
sche Städte- und Gemeinde-
bund (DStGB) unterstreicht 
einerseits die deutschlandweite 
Bedeutsamkeit von Musikschu-
len, insbesondere im ländlichen 
Raum, als wichƟgen Ankerpunkt 
einer breitenorienƟerten Kul-
tur- und BildungspoliƟk und 
bekräŌigt andererseits die bis
zur Seite 46 vorliegenden Ar-
beitsergebnisse, die als Zwi-
schenbericht in einer ersten 
Pressekonferenz der Musik-
schule WiƩgenstein am 12. Juni 
2025 der Öīentlichkeit präsen-
Ɵert wurden.

Die letzten Seiten fassen das 
WichƟgste aus dem inzwischen 
über einjährigen ZukunŌspro-
zess „Musik für ganz WiƩgen-
stein“ zusammen, geben erste 
OrienƟerungen im Hinblick 
auf zukünŌige Finanzbedarfe. 
Sie wollen den verwaltungs-
internen Berechnungen nicht 
vorgreifen, da diese erst in den 
Beschlussvorlagen der einzel-
nen poliƟschen kommunalen 
Gremien oīen gelegt werden.

„Als das Jugendblasorchester der  

Musikschule im Sommer 2025 in 

Dänemark als KulturbotschaŌer 
für ‚ganz WiƩgenstein‘ fungier-

te, Prinzessin Benedikte erfreute 

und in Kopenhagen konzerƟerte, 
so darf das nicht darüber hinweg 

täuschen: Die HüƩe brennt. Der 
Erhalt der Musikschule steht auf 

dem Spiel. Entweder wir sind 
gezwungen dicht zu machen oder 

die Gemeinden nehmen Geld in die 

Hand. “ 
Dr. Eike Gücker

Erster Vorsitzender

InHALT
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Zeiträume & Bedarfe

1979

Gründung der
Musikschule 
Wittgenstein e.V.

Seither ist sie als öīentliche 
Musikschule, ehrenamtlich 
organisiert und gemeinnützig 
orienƟert, für ganz WiƩgen-
stein erfolgreich täƟg in den 
Bereichen:  

1. Musikalische Bildung für 
Kinder und Erwachsene

2. Schaīen verlässlicher An-
gebote für das Kulturleben 
der WiƩgensteiner Kommu-
nen sowie deren Kulturbot-
schaŌer

3. Langjähriger KooperaƟ-
onspartner im Bildungs- und 
Schulwesen, z.B. Musikklas-
sen des Johannes-Althusius-
Gymnasium, JeKits-Pro-
gramm der Grundschule „Am 
Burgfeld“ u.a.

Der Bestand der Musikschu-
le ist zukünŌig durch eine 
KeƩe äußerer Ereignisse 
und Vorgaben gefährdet.

2021

Erlass des Kulturgesetz-
buches für das Land
nordrhein-Westfalen

(KulturGB NRW)

Als Folge wird eine Einstu-
fung als öīentliche Musik-
schule und der damit ver-
bundenen Landesförderung 
zukünŌig nur noch akzep-
Ɵert, wenn die LehrkräŌe in 
Anlehnung an die Gehalts-
struktur des öīentlichen 
Dienstes bezahlt werden.

2022

2025

„Herrenberg-Urteil“ des 
Bundessozialgerichts

Eine Anbindung von Lehr-
kräŌen wird ab 2027 nur 
noch in einem sozialversiche-
rungspŇichƟgen Arbeitsver-
hältnis möglich sein. 

2024

Start: Zukunftsprozess 
„Musik für ganz 
Wittgenstein“

Die durch das LEADER-Pro-
gramm der EU unterstützte 
Studie „Musik für ganz WiƩ-
genstein“ hat in ihren bis-
herigen Arbeitsergebnissen 
gezeigt, dass sowohl die drei 
WiƩgensteiner Kommunen 
als auch alle angesproche-
nen Interessengruppen eine 
Ausweitung der Musikschule 
auf die gesamte Region WiƩ-
genstein einhellig befürwor-
ten und unterstützen. 

Die LEADER-Studie dient als 
OrienƟerung für einen Zu-
kunŌsplan, der von den Bür-
gerinnen und Bürgern WiƩ-
gensteins, seinen poliƟschen 
Vertretern, Stadtverwaltun-
gen und unterschiedlichsten 
Interessengruppen aus Kultur, 
WirtschaŌ und GesellschaŌ 
getragen wird, um den Erhalt 
der Musikschule langfrisƟg 
zu garanƟeren.

Der LEADER-Förderzeitraum 
endet im November 2025.

Erste Impulse aus der Studie 
werden umgesetzt, es gilt 
keine Zeit zu verlieren, 
sondern den in die ZukunŌ 

Bereitstellung der
LEADER-Studie

MEHR unter www.musik-für-
ganz-wiƩgenstein.de

2020

Corona-Pandemie

Die teils Ɵefgreifenden 
Folgen auf den Musik-
schulbetrieb sind bis heute 
glücklicherweise vollständig 
überwunden.

2023

Musikschule wird aktiv!

Sondierungen, Fördermög-
lichkeit: LEADER, Prozessbe-
gleitung: Dr. Simon Moser




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gerichteten TransformaƟons-
prozess schon heute umzu-
setzen.

Nach dem Herrenberg-Urteil 
haben Musikschullehrerin-
nen und -lehrer jetzt schon 
das Recht auf einen Anstel-
lungsvertrag, der entspre-
chende sozialversicherungs-
pŇichƟge Abgaben vorsieht.

Die erste Umstellung eines 
Lehrers führte zu erheblichen 
Mehrausgaben. Es ist davon 
auszugehen, dass zukünŌige 
LehrkräŌe entsprechende 
Anstellungsverträge fordern 
werden. 

Ebenso, dass diese in 2026 
mit zusätzlichen Kosten von
rund 75 % zum Tragen kom-
men.

Die ehrenamtliche Leitung 
der Musikschule erfordert 
aktuell weit mehr als 20 Std/ 
Woche. Ihre Leitung ist nach 
fast 50 Jahren inzwischen zu 
einer komplexen Manage-
mentaufgabe geworden. 

Für eine Professionalisierung 
der Leitung sind inzwischen 
umfängliche jurisƟsche 
Kenntnisse, etwa in Arbeits-, 
Sozial-, Steuer-, Vereins-, 
Urheberrecht u.a. gefordert 
sowie Kompetenzen in Digi-
talisierung, MarkeƟng, Social 
Media, Datenschutz, Perso-

nalführung und -gewinnung 
u.v.m.

Es ist davon auszugehen, 
dass öīentliche Förderun-
gen, über die Vorgaben 
des KulturGB NRW hinaus, 
zukünŌig an eine sukzessi-
ve Professionaliserung der 
Musikschule gekoppelt sein 
werden.

Die persönliche HaŌung von 
Vereinsvorständen hat die 
Suche nach ehrenamtlichen 
Leitern nahezu unmöglich ge-
macht. Veränderte Rahmen-
bedingungen und Aufgaben-
proĮle, die die Musikschule 
nicht zu verantworten hat, 
machen eine volle Leitungs-
stellen auf dem Weg der 
Professionaliserung erfor-
derlich, die die Erweiterung 
der Musikschule und ihre 
strategische Weiterentwick-
lung verwirklichen kann.

Die darüber hinaus Įnan-
zielle Unterversorgung der 
Musikschule mit öīentlichen 
MiƩeln macht den Betrieb 
der Musikschule in der 
heuƟgen Form spätestens ab 
Beginn 2027 unmöglich.

Darüber wurde der Aus-
schuss für Soziales, Bildung, 
Sport und Kultur der Stadt 
Bad Berleburg in seiner 
Sitzung am 25.06.25 sowie 
die entsprechenden Aus-

schüsse in Bad Laasphe am 
02.07.25 und Erndtebrück 
am 30.09.25 ausführlich 
informiert.

2026

Transformation und 
Aufschubphase

Plan: Zusammenschluss der 
WiƩgensteiner Städte Bad 
Berleburg, Bad Laasphe und 
Erndtebrück, dazu interkom-
munale AbsƟmmung für 
Kostenübernahme, Organisa-
Ɵon, LogisƟk, Digitalisierung, 
Unterrichtsräume, Marke-
Ɵng. Aufschub für Umbau. 
Letzte Möglichkeit (bis 31.12.): 
Abschluß von Honorarver-
träge nur bei beidseiƟger 
ausdrücklicher Erklärung des 
Wunsches zur Selbstständig-
keit

2027

Ende der Aufschub- bzw. 
übergangsphase.

Am 1. Januar 2027 endet die 
Übergangszeit für Musik-
schulen und kommunale 
Verwaltungen zur Umset-
zung des Herrenberg-Urteils. 
Die am 30. Januar 2025 
vom Deutschen Bundestag 
beschlossene und am 14. 
Februar 2025 im Bundesrat 
bestäƟgte Regelung sollte 
dann umgesetzt sein. 
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Zwänge & Chancen

VORGABEn, FüR WELCHE DIE 
MUSIKSCHULE nICHTS KAnn:

1. Erlass des KulturGB NRW
2. Herrenberg-Urteil
3. Umsetzungszeitraum bis 2027
4. HaŌbarkeit des ehrenamt-  
    lichen Vorstandes
5. Fortschreitende Digitalisierung
6. GesellschaŌlicher Wandel

STECKBRIEF MUSIKSCHULE

 340 Schüler Bad Berleburg,
 50 Schüler Erndtebrück,
 15 Schüler Bad Laasphe   
         ohne eigene Musikschule

13 Lehrer = 4,06 Vollzeitstellen 
(BLB)

Angebote: Individualunterricht 
in allen Instrumentalgruppen & 
Vokal; Schul-KooperaƟonen;
Ensemblespiel: Blasorchester, 
Streicherklassen, Bigband, Chor

VISIOn & „ERSTE SCHRITTE“-AKTIOnSPLAn

Das Kompetenzzentrum “Musikalische Bildung“ ‚in und für‘
ganz WiƩgenstein unter professioneller Leitung mit dezen-
tralen, individuellen Vorort-Angeboten ohne weite Wege.

Intensivierung von KooperaƟonen wie Schulen, Kitas, Oīene Ganztags-
schulen, Chören, Verbänden, Bands und Ensembles,

insbes. Weiterausbau der vom Land geförderten JeKits-KooperaƟonen.

Ausweitung von Best PracƟce Jugendblasorcherster (130 Musiker, 
4000 Zuhörer in 2025, 3-stuĮges Orchester) auf Streicher und Chor

Mit neuem Schwerpunkt Gesang sowie Kinder- und Jugendchöre
nachhalƟge Flächenwirkung auf WiƩgensteiner ChorlandschaŌ

Ausweitung Streicherunterricht in Bad Laasphe (StädƟsches Gymnasium)
s.o. Best- PracƟce-Ansatz zur Dynamisierung der MusiklandschaŌ von BL

Fusionierung der Musikschulen BLB & Erndteb., damit Zentralisierung 
der Verwaltung bei Ausweitung von Vorort-Angeboten PotenƟal-
erschließung in Partnerstädten: JeKits & Gesang (kostenschonend)

ZUVErsICHt:

Hoher Bedarf seitens 
Schulen, KiTas, für jene:

Beratung, gesicherte 
Landesförderung  
& Fachpersonal 

ausgangs-
situation

...  nicht  zu handeln, bedeutet: 

1. Statusverlust als öīentliche  
     Musikschule mit VdM-ZerƟĮkat

2. VereinsliquidaƟon

3. Abwanderung von LehrkräŌen

4. Verarmung des WiƩgensteiner
    Kulturangebotes

5. Nahezu keine Chance auf
     spätere Neugründung

6. DauerhaŌe Schädigung der 
WiƩgensteiner Kultur- und 

BildungslandschaŌ

7. Landesweite, image-
schädigende Signale für 
ehrenamtliches Engage-

ment und Kultur im länd-
lichen Raum

Die Musikschule ist zum 
Handeln gezwungen ...

ausblick
mit Erhalt und Ausweitung der 
Musikschule gewinnt WiƩgen-
stein „LeuchƩurm-Eīekte“: 

1. Standortvorteile durch Bil-
dungs- und Freizeitangebote

2. Kosten-Senkung pro Schüler

3. Impulse und Vernetzung für 
die Kultur- und MusiklandschaŌ

4. Stabilität für Schulangebote







Die Musikschule ist bereit und hat teils mit der 
Umsetzung von ZukunŌsschriƩen begonnen
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1. Haushaltsplanungen, Budget-
    Bildung und -spliƫng, der 
    Verteilerschlüssel: 50 % Bad 
    Berleburg, 30 % Bad Laasphe, 
    20 % Erndtebrück dient dabei 
    als vorläuĮge Planungsgröße, 
    die noch einer interkommunal-
    en FeinabsƟmmung bedarf.

2. Schaīen von vertraglich geregel-
     ten Verbindlichkeiten, die eine    
    interkommunale KooperaƟon 
    langfrisƟg garanƟeren.

3. Sicherstellen der RaumsituaƟon       
    bzw. Bereitstellen erforderlicher 
    Kapazitäten vor Ort

4. Fusion der bereits besteh-
    enden Musikschulen Bad  
    Berleburg und Erndtebrück: 
    Datentransfer, Überführung    
    von Materialien und Equip-
    ment für die zukünŌige zen-
    trale Verwaltung, IntegraƟon 
    der LehrkräŌe

5. Auĩau von KommunikaƟons-
     strukturen, interkommunalen    
     Abläufen, Absprachen, die   
     für alle einsichƟg dokumen-
     Ɵert werden sollten.

Umbau-
Phase

MEHRWERT DURCH VERBUnD

Faire Lastenverteilung auf alle drei Partnerkommunen nach einem 
Verteilerschlüssel. Dadurch entstehen mehrere Synergie-Eīekte, z.B. 
reduziert sich der Zuschussbedarf BLB‘s, das die AlleinĮnanzierung für 
ganz WiƩgenstein nicht leisten kann. Für Bad Laasphe und Erndtebrück 
erhöht sich das Bildungs- und Kulturangebot mit seiner StrahlkraŌ und 
den daraus resulƟerenden Image- & Standortgewinnen, bei gleichzeiƟ-
ger Schonung kommunaler Verwaltungskapazitäten.

Die Sicherung der kulturellen Grundversorgung kann nur im Verbund 
gewährleistet werden. Hier wurde die Musikschule durch in der Ver-
gangenheit durch zwei Jahrzehnte unveränderte 13.100 € unterstützt. 
Ein Betrag, der an aktuelle Erfordenisse zwingend angepasst werden muss. 

Bildungsrendite und Standortgewinne: Der Leistungszuwachs in 
MINT*-Fächern sowie geringere Schulabbruchquoten bei musizieren-
den Kindern sind erwiesen. Ein starkes Bildungs- und Kulturangebot 
erhöht die AƩrakƟvität des Standorts WiƩgenstein und damit den 
potenƟellen Zuzug von Unternehmen, FachkräŌen, Familien und nicht 
zuletzt auch von musikalischen LehrkräŌen.

Verdopplung des potenƟellen Kundenkreises durch die Erweiterung 
des Einzugsbereiches, d.h. die ca. 20.000 Einw. von Bad Berleburg, wer-
den durch die Einw. von Bad Laasphe und Erndtebrück auf insg. 40.000 
Einw. verdoppelt. 

WirtschaŌlicher MulƟplikator: Jeder kommunale Euro zieht ca. zwei 
weitere Euros aus Landesförderung und DriƩmiƩelakquise nach sich. 
Die Spenden- bzw. Unterstützungsquote liegt aktuell bei 6 % (im NRW-
DurchschniƩ 2 %) mit der Dynamisierung durch das Verbund-Betrei-
bermodell könnte sie noch weiter steigen.

Imagegewinne und KulturbotschaŌer: Die Nachfrage nach musikali-
scher Gestaltung von Veranstaltungen über das Netzwerk der Musik-
schulen ist sehr hoch, Tendenz steigend. Schülerinnen und Schüler, 
LehrerschaŌ, Ensembles erfreuen sich in der Vereinswelt, bei Firmen-
events, Märkten, Schützenfesten etc. großer Beliebtheit. Das dies auch 
über Landesgrenzen hinaus erfolgreich ist, zeigt das Beispiel Dänemark, 
als das Jugendblasorchester vor Vertretern des Königsfamilie sowie in 
der dänischen Landeshauptstadt musizierte.

* MINT-Fächer sind MathemaƟk, Infor-
maƟk, NaturwissenschaŌen und Tech-
nik. Sie werden als Schlüsselbereiche 
für Bildung, Forschung und WirtschaŌ 
gesehen.
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Finanzsituation 

Zusammenfassung

Finanzierungsanteile im Landes-Vergleich - 2024

DurchschniƩlich in NRW Musikschule WiƩgenstein

Die Musikschule WiƩgenstein liegt mit ihrer EinnahmensituaƟon von 6 % aus SonsƟgem, wie Spenden etc., 
bei dem Dreifachen des LandesdurchschniƩes. Der durchschniƩliche Beitrag an öīentlicher Förderung 
liegt laut VdM in NRW hingegen bei 62 %, bei der Musikschule WiƩgenstein lediglich bei 44,84 % in 
2024, wobei hier die Übernahme der Gebäude- und Energiekosten des Schulgebäudes seitens der Stadt 
BLB sowie ihr seit 20 Jahren gleichbleibender Unterstützungsbetrag von 13.100 € eingerechnet sind, 
zudem auch öīentliche Zuwendungen aus Sondertöpfen, wie Corona-Sonderförderung oder Projekƞör-
derungen, die in 2025 auslaufen.

Regionale Unterrichtsgebühren im Vergleich 
Kosten für Einzelunterricht à 45 min. im Laufe eines Jahr

Musikschulen

Musikschulen in NRW 
im DurchschniƩ 2024

Musikschule WiƩgenstein

Musikschule Siegen

Musikschule Kreuztal

Musikschule Burbach

Musikschule Hochsauerland

monitär

1.102,00 €

1.188,00 €

1.056,00 €

   870,00 €

   900,00 €

2.130,00 €

prozentual

   100 %

107,8 %

  95,8 % 

  78,9 %

  81,7 %

193,3 %

Die Musikschule WiƩgenstein liegt 
mit ihren Unterrichtsgebühren 
nicht nur über dem Landesdurch-
schniƩ, sondern nimmt auch im 
Kreis Siegen-WiƩgenstein einen 
Spitzenplatz ein. 

Jahrelange Bemühungen zeigen, 
dass der Weg, zusätzliche Finanz-
miƩel über Gebührenerhöhungen 
zu generieren, inzwischen ausge-
reizt ist. Vor dem Hintergrund Teil-
habe und Bildung für alle zu er-
möglichen, sollte der Mehrbedarf 
nicht an Familien, Jugendliche und 
Rentner durchgereicht werden. 
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Zusammenfassung

Die Musikschule WiƩgenstein orienƟert sich bei ihrer strategischen Erweiterung in einem ersten SchriƩ 
daran, die im bundesdeutschen DurchschniƩ üblichen Zahlen zu erreichen. Das sind 2 MusiklehrkräŌe 
pro 10.000 Einwohner. Im Falle Bad Berleburgs, mit ca. 20.000 Einw., treīen die aktuellen 4 Vollzeitlehr-
stellen also genau den DurchschniƩ. 

Mit der Erweiterung des Unterrichtsangebotes auf Bad Laasphe und Erntebrück, den dann hinzukom-
menden weiteren 20.000 Einw. sind die anvisierten 8 LehrkräŌe eine realisƟsche Zahl, in die die aus 
Erndtebrück stammenden 1,5 Lehrstellen integriert werden müssen. 

Eine Entlastung bei der Finanzierung der Personalkosten ist durch den steigenden Schülerstamm zu 
erwarten, durch den zusätzliche Einnahmen generiert werden. Die zweijährig getakteten Umsetzungs-
zeiträume müssen ggfs. an die tatsächlichen Erfahrungen und Entwicklungen angepasst werden. Ab dem 
1.1.2027 greiŌ jedoch spätestens das KulturGB NRW § 45, demnach ist eine Musikschule in NRW nur för-
derfähig, wenn sie mit der ZerƟĮĮerung als „Anerkannte Musikschule in NRW“ die Voraussetzung gemäß 
§ 44 erfüllt.

Der oben angewandte grobe Verteilschlüssel muss ggfs. an die aktuellen Einwohnerzahlen angepasst 
werden, wodurch es zu geringfügigen Abweichungen kommen kann. Nach Einwohnerzahlen vom 
31.12.2024 beliefe er sich für Bad Berleburg auf 48 %, Bad Laasphe auf 34,3 % und Erndtebrück auf 17,7 %. 
Ziel ist es den TransformaƟonsprozess durch moderate Anhebung an die LandesdurchschniƩe und Vertei-
lung der Kosten, in einer Umstellphase und anschließenden Auĩauphase so Ňießend und ausgewogen 
als möglich zu gestalten.
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Angestellter Leiter
+ TVöD & Sozialvers.-pŇicht

Projektausgaben
+ InvesƟƟonskosten
zusätzliche Einnahmen

Zusätzlicher Finanzbedarf

Bei interkommunaler SpliƩung
Bad Berleburg 100 % / 50 %
Bad Laasphe 30 %
Erndtebrück 20 %

Zukünftiger Finanzbedarf der Musikschule Wittgenstein

2026
WITTGENSTEIN
mit 4 LehrkräŌen
1/2 Leitung

3/4 Verwaltung

  55.000 €
130.000 €

    25.000 €
  - 10.000 €

 200.000 €

100.000 € (50%)
  60.000 €
  40.000 €

2028
WITTGENSTEIN
mit 5 LehrkräŌen
1     Leitung
3/4 Verwaltung

  92.500 €
209.000 €

   15.000 €
 - 35.000 €

281.500 €

140.750 €
  84.450 €
  56.300 €

2030
WITTGENSTEIN
mit 8 LehrkräŌen*
1 Leitung

1 Verwaltung

101.000 €
344.000 €

101.000 €
- 98.000 €

349.000 €

174.500 €
104.700 €
  69.800 €

Bei sukzessivem Auĩau von Lehr-
körper, GeschäŌsführung und Ver-
waltung in fünf Jahren zu einer vom 
Land NRW anerkannten Musikschule 

ohne BerücksichƟgung von InŇaƟons- und Teuerungsraten

2026
nur Bad Berleburg
mit 4 LehrkräŌen
1/2 Leitung

1/2 Verwaltung

  37.500 €
  93.750 €

            0 €
            0 €

131.250 €

131.250 € (100%)
            0 €
            0 €

U m s t e l l p h a s e˥ ˥ A u f b a u p h a s e˥ ˥



Finanzbedarf 

Zusammenfassung

Aktuell gibt es neben einer Finan- 
zierung durch die WiƩgensteiner 
Kommunen keine AltenaƟve, die 
Musikschule nach 2026 weiter 
zu betreiben. Etwaige Förderpro-
gramme wurden überprüŌ und 
boten bislang keine Anknüpfungs-
punkte. Checks zur Finanzent-
lastung werden natürlich auch 
weiterhin stringent durchgeführt.

Chancen eröīnen sich durch po-
tenƟelle Windpark-Bürgerfonds, 
die gemeinwohl-orienƟerte InsƟ-
tuƟonen und IniƟaƟven unter-
stützen könnten. An ihnen arbei-
ten alle drei WiƩgensteiner Kom- 
munen sehr engagiert, so dass 
eine Entlastung der öīentlichen 
Kassen wahrscheinlich wird und 
sie die Mehrbelastungen nur vor-
rübergehend auīangen müssten.

Mit den Kernthemen: Bildung, 
Jugend, Soziales, regionale Stär-
kung und Steigerung tourisƟscher 
AƩrakƟvität, etwa durch Kon-
zerte, FesƟvals und interakƟve 
Event-Ansätze, repräsenƟert die 
Musikschule zu 100 % die üb-
lichen Förderkriterien, wie sie 
etwa die ZukunŌssƟŌung Erndte-
brück u.a. fordern. 

Vor dem Hintergrund der dro-
henden Risiken (S. 50) liegt in 
der interkommunalen Verbund-
lösung eine umsetzbare Chance, 
die Musikschule zeitnah in die 
ZukunŌ zu führen. Es wird ein 
dynamischer Prozess sein, in 
dem auch über die Anfangs- bzw. 
Übergangszeit hinaus, je nach 
Erfahrung, immer wieder nachge-
steuert werden muss. 

Mit der Verteilung von Lasten, 
steigender Professionalisie-
rung, einer breiter gefassten 
strategischen Ausrichtung der 
Musikschule werden vielfälƟge 
Synergien für alle Beteiligten step 
by step möglich und spürbar. Die 
BereitschaŌ und Nachfrage von 
unterschiedlichen Interessen-
gruppen ist da.

Erste SchriƩe, wie die Umstellung 
der MusikschulorganisaƟon auf 
die leistungstarke Verwaltungs-
soŌware Amadee, die erste An-
stellung einer Vollzeit-LehrkraŌ, 
nach den neuen jurisƟschen 
Vorgaben sind bereits erfolgt. 

Erste Erfahrungen im ZukunŌs-
prozess ergeben künŌig vier 
Kostenblöcke.

KulturGB nRW - 
Kurze Einordnung

In Deutschland ist das KulturGB 
bislang einzigarƟg und NRW bislang 
das erste Bundesland, das alle kul-
turrelevanten Regelungen zusam-
menfasst und für sie einen rechtlich 
verbindlichen Rahmen zu deren 
Abwicklung schaŏ. 

Es soll vor allem den Stellenwert 
von Kunst und Kultur in NRW 

stärken und hat konkrete Auswir-
kungen, wie z. B. auf die Festlegung 
von Mindesthonoraren von Künst-
lern, soziale Absicherung von Kul-
turschaīenden und Sicherung der 
Anstellung von Musikschullehrkräf-
ten. Erstmalig sind Musikschulen 
(Teil 4, § 42 - § 46) als wichƟge Orte 
der kulturellen Bildung gesetzlich 
verankert. GleichzeiƟg werden klare 
Kriterien zur Qualitätssicherung als 
Voraussetzung für eine Förderfähig-
keit durch das Land NRW benannt. 

Dazu gehören z.B. sozialveriche-
rungspŇichƟge BeschäŌigungsver-
hältnisse, also fest angestellte und 
tariŇich bezahlte Musikpädagogin-
nen und -pädagogen, soziale Siche-
rung sowie konƟnuierliches, solides 
Qualitätsniveau im Unterricht.

Mit dem KulturGB erhält die Förde-
rung kulturellen Lebens in NRW‘s 
ländlichem Raum einen festen 
Rahmen, WiƩgenstein gehört ohne 
Zweifel dazu.
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Zusammenfassung

1. KOSTEnBLOCK: LEITUnG DER MUSIKSCHULE

Die umfänglichen Managementaufgaben, die durch die ausgeweitete strategische Ausrichtung, oīensiveres 
MarkeƟng und zukünŌige Personalgewinnung und -bindung entstehen, machen für die GeschäŌsführung eine 
Vollzeitstelle (40 h / Woche), in jedem Fall - auch ohne die angestrebte Verbundlösung - notwendig. Ohne sie 
sind die dezentralen Vor-Ort-Angebotserweiterungen für die Partnerkommunen, die Expansion der JeKits-
KooperaƟonen, der Beratungen und Projektsteuerungen nicht möglich. 

Für die anspruchsvolle PosiƟon ist in Anlehnung an TVöD eine Eingruppierung in 9 c  (Stufen 1-6: 3.901 - 5377 €) 
je nach Erfahrung üblich und empfohlen. Dazu fallen jährlich ca. 75.000 € an. Für die Aufgabe sind bereits in 
Frage kommende fachlich kompetente, engagierte und in WiƩgenstein verwurzelte Persönlichkeiten im Fokus. 

Die geschäŌsführende Schulleitung ist zukünŌig für die musikalische, pädagogische und organisatorische 
Leitung der Musikschule WiƩgenstein verantwortlich. Dazu gehören: Ensemble-Leitung und Entwicklung, 
Planung und OrganisaƟon von Veranstaltungen, Strategie- und Konzeptentwicklung, Gewinnung und Koordina-
Ɵon von LehrkräŌen, Networking, Schul- sowie KiTa-KooperaƟonsauĩau und -pŇege, Entwicklung von Marke-
Ɵngstrategien, Ausbau von Digitalisierung, Öīentlichkeitsarbeit, Social Media und Content-Mangement sowie 
Steuerung betriebswirtschaŌlicher Abläufe mit Budgetverantwortung. KommunikaƟonswege, Berichtswesen, 
Personal- und Budgetverantwortung sollten mit dem Vorstand vorab detailiert geklärt und dokumenƟert wer-
den.

Das Sekretariat, zentraler Kontakt- und Info-Punkt der Musikschule sowie Verwaltungseinheit, ist bislang mit 
20 h/Woche angelegt. Die Kosten belaufen sich auf ca. 30.000 € p.a. inkl. Sozialversicherungen. Mit der Inte-
graƟon der Erndtebrücker Musikschule, der Aufstockung von Projekten und KooperaƟonen, dem Anwachsen 
des Schüler- und Lehrer-Pools wird sich der wöchentliche Arbeitsaufwand, der in 2024/25 bereits durchgängig 
bei 25 h/Woche lag, sukzessive erhöhen. Hier ist dringend geboten, die Kapazitäten zu erweitern.

Der ehrenamtliche Vorstand, der noch geschäŌsführend bis Ende 2026 täƟg ist, wird ab 2027 aus dem Ma-
nagement und TagesgeschäŌ ausgekoppelt. Er übernimmt zukünŌig die Finanzkontrolle. 

2. KOSTEnBLOCK: PERSOnALSTELLEn In AnLEHnUnG An TVöD

In seiner heuƟgen PersonalausstaƩung verfügt die Musikschule mit 13 LehrkräŌen über ein Unterrichtsvolu-
men von 4,06 Vollzeitstellen. Das entspricht mit 2 Stellen pro 10.000 Einwohner dem bundesdeutschen Durch-
schniƩ und wird auch bei der Errechnung des zukünŌigen Finanzbedarfs in Ansatz gebracht.

Das KulturGB NRW macht eine Abgleichung der Entgelte für MusiklehrkräŌe in Anlehung an TVöD erforder-
lich. Dies lässt die zukünŌigen Mehrkosten der Musikschule auf um ca. 30 % ansteigen. Für zukünŌige Haus-
haltsplanungen mit 4,06 Vollzeitstellen wären das ca. 90.000 € p.a.
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Zusammenfassung

3. KOSTEnBLOCK: SOZIALVERSICHERUnGSPFLICHTIGE AnTEILE

Sozialabgaben werden prozentual gestaīelt und teilen sich i.d.R. hälŌig zwischen Arbeitnehmer und Arbeitge-
ber auf. Dabei nehmen Rentenversicherung je 9,3 %; Arbeitsloseversicherung je 1,3 %, PŇegeversicherung 
je 3,6 % (+ 0,6 % bei Kinderlosen), Krankenversicherung je 7,3 % (+ individueller Zusatzbeitrag, den die Kran-
kenkasse festlegt) prozentualen Anteil des BruƩo-Einkommens ein, während die Unfallversicherung 1,3 % 
kompleƩ vom Arbeitgeber getragen wird. Sie werden durch das Herrenberg-Urteil erforderlich und machen 
ca. 12 % der steigenden Kosten aus. Angewendet auf die 4,06 Vollzeitstellen ergeben sich daraus 35.000 € p.a. 
an Mehrkosten.

4. KOSTEnBLOCK: InVESTITIOnSKOSTEn

Um die AngebotspaleƩe der Musikschule auf ‚ganz WiƩgenstein‘ mit seinen lokal unterschiedlichen Anforde-
rungen auszuweiten, werden punktuell immer wieder Mehrkosten anfallen, die gegenwärƟg noch nicht genau 
beziīert werden können:

1. Neue LehrkräŌe, die in den ersten Monaten erst eingearbeitet werden müssen und deren Schülerstamm 
    erst mit der Zeit wächst, sind kostenintensiver als die seither gewohnten HonorarkräŌe, die noch ohne die
    erforderlichen Anpassungen an TVöD und SozialversicherungspŇicht unterrichteten.

2. Das Büro der zukünŌigen Musikschulleitung muss ausgestaƩet werden mit Computer, Telefon, Tisch etc.

3. Aufgrund des zukünŌig dezentralen Angebots werden zusätzliche Räume notwendig, die als musikalische    
    Unterrichtsräume ausgestaƩet werden müssen, wie z. B. mit Schallschutz, evtl. größeren, schwer zu trans-
    porƟerenden Instrumenten, E-Instrumenten und Equipment (Verstärker, Mikrofone o.ä.), zudem können   
    Reparaturen und Instandsetzungen von Instrumenten aus dem Lagerbestand sowie Neuanschaīungen mit 
    steigenden Schülerzahlen notwendig werden.

4. Für Digitalisierung und MarkeƟng, z.B. SoŌware für Programme, Websites, Apps, Erweiterung des Amadee-
    Verwaltungsprogramm mit der Amadee-App zur Vereinfachung von Eltern-LehrkraŌ-KommunikaƟon, Ein-
    sehbarkeit der Raumverfügbarkeit, Stundenpläne etc., können Lizenzen und Aktualisierungen notwendig 
    werden

5. MiƩelfrisƟg ist die Ausgestaltung eines Tonstudios, vor allem für den Bereich Band & Coaching, erforderlich.

6. MiƩel- bis langfrisƟg wird ein Transporƞahrzeug für die Belieferung der verschiedenen Unterrichtsstandorte 
    und zunehmender dezentraler Angebotsvielfalt unverzichtbar werden.

Genaue verwaltungsinterne KostenkalkulaƟonen sind vor Drucklegung der LEADER-Studie nicht ein-
sehbar und werden in der Ausschusssitzung am 10.12.2025 und der Ratssitzung am 15.12.2025 erst-
mals in Bad Berleburg, im weiteren Verlauf je nach den individuellen Sitzungsplanungen in Bad Laas-
phe und Erndtebrück, der Öīentlichkeit präsenƟert.
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Zusammenfassung

Mehr als 1000 Worte: Bilder 
Vieles ist nun über die TradiƟons-
insƟtuƟon „Musikschule WiƩ-
genstein“ und die Bedeutung von 

Bildung, Kultur und Musik, ins-
besondere im ländlichen Raum, 
gesagt, aber manchmal sagen 

Bilder mehr als 1000 Worte, des- 
halb sollen sie am Schluss der 
Leader-Studie das Wort haben.
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Zusammenfassung
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Abkürzungen

BLB Bad Berleburg

BL Bad Laasphe

bdfm  Bundesverband der 
Freien Muikschulen

Einw. Einwohner

JBO Jugend-Blasorcherster

KulturGB NRW Kulturgesetzbuch  
Nordrhein-Wesfalen

p.a. per annum/ jährlich
TVöD Tarifvertrag für den 

öīentlichen Dienst

UE Unterrichtseinheit
USP Unique Selling Point 

(=Alleinstellungsmerkmal)

VdM Verband deutscher Musikschulen

Quellen

Kulturgesetzbuch NRW
hƩps://www.mkw.nrw/themen/kultur/kulturpoliƟk/kultur-
gesetzbuch-nordrhein-wesƞalen

VdM zum Herrenberg-Urteil
hƩps://teb4b2565.emailsys1a.net/mai-
ling/269/8136282/264568/805/fac112cee3/index.html#1

PosiƟonspapier des Deutschen Städte- 
und Gemeindebundes
hƩps://www.musikschulen.de/medien/doks/vdm/posiƟons-
papier-dstgb-musikschule-in-staedten-und-gemeinden-im-
laendlichen-raum-2025.pdf



Persönliches
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Dr. Simon Moser genoss eine umfassende Musikausbildung (p, voc, cl, sax, Ň, cond). Er studier-
te MusikwissenschaŌ, Kunstgeschichte, PublizisƟk und KommunikaƟonswissenschaŌen an der 
Universität in Göƫngen und promovierte über das Liedschaīen von Louis Spohr. Nach Zwischen-
stopps an renommierten Opernhäusern, leitenden PosiƟonen an Theater, Forschung, kommunaler 
Kulturverwaltung und KultursƟŌung machte er sich 2013 mit simonmoserkultur selbstständig. 

Seither unterstützt er Unternehmen, Kommunen, Kultureinrichtungen, Rundfunk sowie Non-
ProĮt-OrganisaƟonen bei ihrem kulturellen Engagement. Er verantwortet Themen wie strategische 
Allianzen, unternehmerische Kulturförderung, TransformaƟonsprozesse, internaƟonalen Kultur-
transfer, MusikvermiƩlung, Talenƞörderung mit Konzepten, Coaching, ModeraƟon, Gremienbe-
gleitung, KulturmarkeƟng, Medienarbeit, SchniƩstellenmanagment und künstlerischer Leitung.

auch ohne Zaubertrank

Irgendwie haben mich meine Er-
lebnisse in WiƩgenstein mit sei-
nen Menschen, Geschichten, Kul-
tur- und WirtschaŌsräumen, ein
bisschen an die SituaƟon im Vor-
wort der ASTERIX Comics erin-
nert: „Ganz Gallien? Nein, ein 
Dorf von Unbeugsamen hört 
nicht auf Widerstand zu leisten.“

Waren es im Jahre 50 v. Chr. in
Gallien die Römer, sind es heute 
in NRW gesellschaŌliche Heraus-
forderungen, mulƟple Krisen, 
mangelnder Anschluss an grö-
ßere Zentren, das mächƟge 
Rothaargebirge, verschiedene 
Mentalitäten aus Siegen, dem 
Hochsauerland, Hessen und der 
„Zugelöfenen“ und manches 
mehr, was die WiƩgensteiner  
„umzingelt“. Aber sie wehren 
sich mit ganz eigenen Lösungen, 
die sie auf ihre Weise suchen 
und Įnden. Der hier dargestellte 
parƟzipaƟve ZukunŌsprozess der 
Musikschule WiƩgenstein e.V. ist 

ein Beleg dafür. Teilhabe, Balance 
und Dialog auf Augenhöhe waren 
hierfür von Anfang an wichƟg. 
Für mich als Moderator und Un-
terstützer des Prozesses war es 
eine Freude, die WiƩgensteiner 
auf ihrem Weg, ein Stück weit 
begleiten zu dürfen. Mein herz-
licher Dank richtet sich neben 
den vielen Prozessbeteiligten und 
-akteuren vor allem an den über-
aus engagierten und kooperaƟ-
ven Vorstand der Musikschule. 

Nicht alles hat sich mir auf den 
ersten Blick erschlossen, erst 
durch viele Gespräche und Be-
suche habe ich nach und nach 
verstanden und erspürt: Hier 
wird etwas funkƟonieren, was 
nicht zwingend woanders funkƟ-
oniert. Das Ergebnis ist zwar zum 
Zeitpunkt des RedakƟonsschlus-
ses noch oīen, aber ich bin sehr 
zuversichtlich, dass sich in Sachen 
„Musik für ganz WiƩgenstein“ 
etwas PosiƟves entwickeln wird. 

Auf unserem gemeinsamen Weg 
habe ich die WiƩgensteiner als 
zupackend, sehr verlässlich, oīen 
und herzlich erlebt, die vor allem 
durch den Motor-„Wir müssen es 
aus eigener KraŌ schaīen“ ange-
trieben werden. 

Sie wissen, wenn erst einmal 
etwas verloren ist, ist es nahezu 
unmöglich, es wieder aufzubau-
en. Deshalb werden sie nicht ein-
fach fast 50 Jahre erfolgreiche 
Musikschularbeit aufgeben. 
Ich bin sicher, sie schaīen es 
auch ohne „Zaubertrank“, denn 
ihre KraŌ liegt in ihrem Zusam-
menhalt und sie wissen um die 
Bedeutung ihrer Musikschule für 
die gesamte Region. 

Auf ihrem Weg in die ZukunŌ 
wünsche ich allen Beteiligten und 
Verantwortlichen eine glückliche 
Hand und viel Erfolg

Herzlich

Simon Moser

Dr. Simon Moser
Coach & Moderator
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